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Die Aasgeier der
Revolution .

In Wien ist Arbeitcrblut geflossen . Das

Wiener Proletariat durchlebt Schicksalslagc , wie

nie zuvor . Ungeheueres kann verloren werden .

Die Republik Oesterreich ist in Gefahr . die

Möglichkeit einer ausländischen Intervention

in iininiltclbare Nähe gedrückt . In solcher Zeit
komnit alles darauf an , hängt alles davon ab ,

daß das österreichische Proletariat sich seine

Einigkeit und Geschlossenheit bewahrt , daß ? S

einheitlicher Führung folgt , das; es nicht in

feindliche Gruppen zerfällt iin Streite um die

Möglichkeiten der Zielsetzung und der Taktik in

diesem Kampfe .
So furchtbar hart , so schicksalsschwer sind

die Tage, die unsere Bruder und Schwestern in

Wien durchleben , das ; alle , denen der Sozialis¬
mus heilig ist , denen das Proletariat nicht ein

Erpcrimentierscld für phantastische Abenteuer

ist, sondern teuer und lvert als Trauer aller

Mcnschhcitslciden und aller Menschheitshoff .

nuiigen , in Sorge und Bangen nach Wien

blicken, Gefangene jener qualvollen Stim -

immg , in der Freiligrath sein berühmtes Ge¬

dicht „ Wien " " schrieb , in dem er ausrief :
„ Wenn wir noch knien könnten , wir lägen auf
den Knien . — wenn wir noch beten könnten .
Wir beteten für Wien ! "

Ter reihte Augenblick für die A a s g e i c r

der Revolution , für die K o m m u n i -

st en , nach Beute aus - r . spähen ! Das Prole¬
tariat Wiens , der einzigen von Sozialdemokra¬
ten venvalteten Grossstadt der B. clt , die . wenn

d>e Sozialdemokrat ea sie nicht mehr beherr¬
schen, zum EinfallSlor Icö Fasc ' smus nach
Mitteleuropa wird , d : neS Proletariat kämpft
den ycsährlichstcn aller bisherigen Kämpfe , —

das ist doch der richtige Augenblick , die Sozial¬
demokraten zu bcschin pfcn , über sic zu lügen ,
ihnen in den Rücken zu fallen !

Karl K r c i b i ch, der in einem Jahr¬
zehnt bun' cstcr Wandlungen nur in einem sich
treu gebliebenen ist , in seinem krankhaften Hast
gegen die Sozialdemokraten , behauptet in dem

iiifa !t"' ten Artikel , den er je geschrieben , „die
sozialdemokratische Partei sei für das Blut -

vergicßen verantwortlich " , und um diese Be¬

hauptung zu „ beweisen " , fragt er : „ Hat nicht
der Wiener Bürgermeister entscheidenden Ein -

flus; auf die Verwendung und Einsetzung der

Polizei ?" Krelbich weis ; sehr gut , das ; die Wie¬
ner Polizei nicht eine städtische , sondern eine

st a a t l i ch c Institution ist , das ; der

Polizeipräsident nicht dem Bürgermeister von ,
Wien, sondern der Regierung untersteht , —

aber wie könnte er behauptens das ; für daS

Blutvergießen die Sozialdemokraten verant¬

wortlich sind, wenn er nicht die Polizei vorher
in eine städtische Truppe umgewandelt hätte ?
Heuchlerisch fragt er dann weiter : „ Ist nicht
auch der republikanische Schunbund gegen die

sozialdemokratische Arbeiterschaft veiwendel
worden ? " Und mit dieser Frage hat er auch
schon die „ Begründung " für die Bezeichnung
der Wiener Austromarxisten als „ Noskcs rein¬
ster Prägung " geliefert und ein paar Zeilen
später wagt er schon zu schreiben , in Wien
handle eö sich um einen „ Aufstand der sozialde¬
mokratischen Arbeiter gegen die sozialdemokra -
tschen Führer , die nach Berliner Muster gegen
diese Arbeiter die sozialdemokratische Polizei
und den sozialdemokratischen Schutzbund auf -
marschieren liegen . "

Warum diese Lügen ? „ Warum diese un¬

geheuerlichen Gemeinheiten ? Warum denn

sonst, als nm in den kommunistischen Arbeitern
den Glauben zu wecken , die Wiener Sozialde¬
mokratie habe auf die Arbeiter schienen lasten ,
sie habe eine Arbeiterrevolution blutig nieder¬
geschlagen, um der Bourgeoisie dienstbar zu
semi Deshalb liest Kreibicb den Schutzbund
«gegen die Arbeiter awfmarschiercn ". deshalb
die schändliche Behauptung , die Taktik der

österreichischen Sozialdemokratie habe darin

bestanden, „ die Einheit , Stärke und Disziplin
der österreichischen Arbeiter zu mißbrauchen ,
um jeden entscheidenden Kampf gegen die

Bourgeoisie zu verhindern , jeden Kampf , der der

Bourgeoisie gefährlich werden könnte " . — Die
Wiener Ereignisse sind den Kreibichs gerade
gut genug , vielleicht doch ein paar Parteimit¬
glieder zu ergattern . Auch ein revolutiouärcr
Gesichtspunkt !

Aber die Herren Kommunisten wisten na¬

türlich auch ganz genau , was die ' Wieucr Ar¬
beiter hätten tun sollen und was sic noch tun

müssen . Und je weiter von Wien entfernt sie
sind und je weniger sie von den tatsächliche »
Ereignissen Kenntnis haben , um so genauer
wisten sie cs , also am allergcnaucsten in Mos¬
kau . Das „ Rude Pravo " verbreitete am Sonn¬

tag durch die Sonderausgabe den Auszug eines
Artikels der Moskauer „ Pravda " , der hervor¬
hebt , „das ; die Wiener Arbeiterschaft trotz des

Beschlusses des Zcntralausschusscs der öster¬
reichischen Sozialdemokratie auf die Straste
zog". Trotz welchen Beschlusses ? Tie Wie¬
ner Partei hat eine Demonstration weder be¬

schlossen, noch untersagt . Die Kundgebung der
Wiener Arbeiter war ein spontan e, war
Ausdruck der wilden Empörung , die sie erfaßt
hatte . Das können Kommunisten offenbar gar
nicht verstehen , denn für sie gibt cs nur „ge¬
machte " Kundgebungen , wie es ihrer Meinung
nach auch möglich ist , eine Revolution „ zu
machen " , wann und wo cS der Führung be¬
liebt . Und in Wien , das sieht für die Mos¬
kauer fest , so fest wie die leninistische Taktik
in China , haben die Arbeiter jetzt „ Revolution
zu machen " . Tnn sic cs nicht , dann ist . ' s wie¬
der einmal sozialdcmolralischcr Verrat . Der

„Verrat " ist in Moskau noch einwandfreier
fcstgestellt worden , als der Rcvolutionsknabc
Karl es vermochte . Der hat nur „bewiesen ",
das ; die sozialdemokratischen Führer dqv
Schutzbund „ gegen die Arbeiter marschieren
ließen ". Die Moskauer „ Pravda " , die den
Wiener Verrat viel gründlicher durchschaute ,
weist zu melden : „ Der sozialdemokratische
Schutzbund schiesst auf die Arbeiter " . Man

weist nicht , ob diese schuftige Lüge eine Lei¬
stung des Wiener „ Leninismus " ist oder ob

jic in Moskau gebraut wurde , — sie bleibt in

icdem Falle eine der scheußlichsten Schurkereien
des Bolschewismus . Was kein bürgerliches
Blatt , was kein klerikaler und kein hakenkrcuz -
lcrischer Arbeilcrfeind ivagle , das blieb den

Kömmmlisten Vorbehalten : die Lüge , daß der

"Schutzbund auf Arbeiter schoß! Aber die Mos -
kowiter brauchen diese Lüge , das ; der unbewaff¬
nete Schutzbund auf Klassengenossen schoß , nm
die Attacken der Wiener Kommunisten aus
Schntzbundabteilniigen zu erklären und um zu
„ beweisen " , das ; die Wiener Arbeiter sich gegen
ihre Partei empören un' issen . Und was sie
Iveitcr zu tun haben , sagt ihnen die „ Pravda "
ganz genau : «Wichtig für die österreichischen
Arbeiter ist , das ; sic den Augenblick ilicht ver¬
säumen und durch Entfaltung ihres Massen¬
kampfes und durch die Einsetzung von Sow¬
jets die Frage der Machtergreifung aufwer -
fcn . " — „ Nur auf den Wegen des Leninis -

' mus kann das österreichische Proletariat den

Sieg erringen ".
Welches sind nun die Wege des Lcninis -

nius in Wien ? Nun , die Meldungen vom
Samstag und Sonntag sagen uns einiges dar¬
über : Kommunistische „Platten " stürmen ein

Kindcrfrcundcheim , sic überfallen Schutzbünd -
ler, sie arrangieren da und dort — nachdem
längst die schwer bewaffnete Polizei über die

unbewaffneten Demonstranten gesiegt hat —

einen Sturm auf eine Polizeiwachstube , bauen
in der einen oder anderen Vorstadtstraße Bar¬

rikaden , machen , was die Wiener Plattenbrü -
der seit jeher als Lebcnshöhepunkte aniahen ,
einen „ Wirbel " . Und die Ergeb »isie dieser
„leninistischen " Linienführung ? Steigerung
der gräßlich hohen Totcnzahl , neue nutzlose
Blutopfcr ! Und das nennen die Herren Re -

volntionsspezialisten dann Revolution !

Und von der Einsetzung , der Sowjets , von

der Machtergreifung wagen sie in demselben
Blatte zu reden , das auf der zweiten Seite

zwei alarmierende Meldungen über die Jnter -

ventionsgefahr bringt ! Was dürfen wohl kom¬

munistische Blätter ihren durch zehntausend

Thesen wirr gewordenen Lesern zumuten , wenn

sie ihnen in einem Atemzug sagen , daß die

Arbeiter und Arbeiterinnen !
Schützet das rote Wien ! - tzeliet dem Wiener Proletariat !

Elementarer Ausbruch der Empörung des

Rechtsgefühls des Wiener Proletariats , das durch
den Freispruch der Schattendorfer Arbeitcrmör -
drr neuerlich zutiefst verletzt wurde , führte die
Arbeiter Wiens zu emcr spontanen Demonstration
wider die Klassenjustiz , zur Bekundung ihrer
Entrüstung über die Straflosigkeit aller an Pro¬
letariern verübten Mordtaten auf die Ring¬
straße .

Besinnungslosigkeit und Arboitorhaß der

Polizeikommandanten , unterstützt durch fri¬
vole Provokationen gewisienloser kommuni¬

stischer Elemente , verwandelten dies «
Demonstration In ein blutiges Drama , be¬

schworen die Gefahr ausländischer Inter¬
vention und eine in ihren Folgen gar nicht
zu übersehende Gefährdung der österreichi¬
schen Arbeiterklasse und Vor allem des roten

Ä. ien heraus .
In diesem Augenblicke haben die Sozias ,
demotraten anderer Lander ihre Solidarität
mit dem Wiener Proletariat , mit den un¬

glücklichen Opfern der rntscsscltcn Ordnungs¬
bestie zu bekunden .

In der Erkenntnis , daß jede Erschütterung des

roten Wien , dieses Bollwerkes des europäischen
Sozialismus , eine Stärkung der c u r o-

p ä i s ch c n Reaktion , des internationalen

Fascismus , zur Folge hätte , müssen sic nun vor

allem ihre Treue zum Wiener und zum

österreichischen Proletariat beweisen
und erklären , daß sie

zu jeder zum Schutze des roten Wien not¬

wendigen Aktion bereit sind .

Zur Bekundung dieser Tatbcreitschast , zur

Betätigung der Treue zum österreichischen Prolk ,
tariat , mit dem wir so viele Jahrzehnte hindurch
in engster Schicksalsgemeinsckmst verbunden wa¬

ren , ruft Euch , Arbeiter und Arbeiterinnen , der

Partcivorstand der deutsche » sozialdemokratischen
Arbeitcrparei auf . Gcme' . nsam mit der österrei¬
chischen Arbeiterklasse haben wir den Kampf zu

führe »
gegen d' e international « imperialistische

Reaktion

» nd hier voran gegen die der österreichischen
Reaktion verbündete Reaktion in der Tschechoslo¬
wakei . Wir ljaben , so wie es Ferdinand Frei¬
lig r a t h vor 80 Jahren , als Wien von den

Banden des Icllachich bedroht war , den Rcvoln -

tionären in Deutschland znries,
gegen die heimische Reaktion ,

gegen unseren Icllachich , gegen unsere bürger¬
lichen Reaktionäre und ihrer freiwillige » fasci -

stischcn und kommunistischen Hilfslrnppen zu

kämpfen , wenn wir dem Wiener Proletariat Hel¬

sen wollen .

Darum müssen wir wachsam sein , uni in dem

Augenblicke , in dem etwaige interventioni¬

stische Treibereien eine neue Wendung her -

beisühren und unser sofortiges Eingreifen er -

heischen sollten , zur sofortigen Aktion bereit

zu sein .

Der Parteivorstand

Die Treue zur Wiener und österreichischen
Sozialdemokratie muß aber auch bekundet wer -

den , bei der entschiedenen Abwehr der kommunt -

tischcn Wühlarbeit , der die Wiener Ereignisse nur
ein willkommener Anlaß zu hemmungslosen und

verlvgencil Angriffen gegen die Sozialdemokratie
ind . Während die bürgerlichen Blätter

nr das Blutbad , das die Polizei aurichtctc , die

vzialdemokratischc Partei verantwortlich zu. wa¬

chen suchen und blutige Schreck bilder der „ Wiener
Pübclherrschast " malen , um die Aufmerksamkeit
von ihren politischen Schandtaten abzulcnkcn ,
dichten

die Kommunisten

die Wiener Polizei in citze sozialdemokratsche In -
sttuiion um . lügen , daß der Schutzbund gegen
die demonstrierenden Arbeiter kämpfte , und fin¬
den sich so, wie seit dem ersten Auftreten de »

Bolschewismus in Europa .

in verächtlicher Gemeinschaft mit dem
reaktionären Bürgertum zur Beschimpfung ,
Verleumdung und Bekämpfung der Sozial¬

demokratie

zusammen . Ta sic die österreichische Arbeiterbewe¬

gung bisher nicht zu zerreißen vermochten , stür¬
zen sic sich nun auf sie, nm sie zu zerstören
und so der bürgerlicixn Reaktion den Weg zn be¬

reiten .

Unsere Solidarität kann sich jedoch nicht cr -

schöpsen in der Betätigung der unzertrenn¬
lichen Kampfgemeinschaft , sondern sie muß
sich auch durch hilsreichen materiellen Bei .

stand knndtun .

Wir fordern also alle Genostcn und Genas »
1 sinnen auf , sosiort und soviel zu geben , als sie

zu entbehren vermögen .

Wir sind dcsicn sicher , daß wir nicht vergebens an
die in den Herzen aller Gcnosicn und stlenosiin--
neu lclX ' ndc Liebe zur Wiener Arbeiterschaft , zur
österreichischen Sozialdemokratie uns wenden , dah
alle gern und freudig geben tvcrden , nm den

Opfern des Polizeitcrrors zu Hel -
feil , die Rot der ihrer Ernährer beraubten Fami¬
lien zu lindern , Tränen Unglücklicher zu lrockncn

und damit den österreichischen Genossen , denen

wir und der ganze europäische Sozialismus jo
unendlich viel zu danken haben , einen kleinen Bc -

weis unseres brüderlichen Mitgefiihls und un¬

serer unerschütterlichen Treue zu geben .

Genossen und Genossinnen ! Sozialdemokra¬
ten ! Wieder durchleben wir entscheidende Tage »
Schicksalstage für den Sozialismus . Zeigt Euch

der Größe , der Bedeutung dieser Zeit und Eurer

Verantwortlichkeit würdig !

Sammelt di e A rbei ter um das

Banner der Sozialdemokratie !
Sammelt das Proletariat zum

Kampfe gegen die fascistische
Gefahr z n m Kampfe für den

' Sozialismus !

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Nevublik .
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österreichischen Arbeiter die Frage der Macht¬

ergreifung auflverfcn niüsicn — und das; die

Nachbarstaaten zur Intervention bereit siildl

Sagen sic damit nicht , das ; zwar die österrei¬

chischen Arbeiter die Frage der Machtergreifung
aufwerfen können , das; aber das cinmarschic -

rende ausländische Militär diese Frage be¬

antworten würde ?
Ist cs nur Narrheit , fanatischer Dogma -

tizismus , der diese kommunistische Politik be¬

stimmt ? Oder ist es kaum faßbare Tücke , die

sie nur daran denken läßt , das ; eine militä¬

rische Intervention des Auslandes auf jeden

Fall die sozialdemokratische Verwaltung Wiens

stürzen wurde , eine Niedrigkeit des Denkens ,

die sitz erwägen läßt : Wenn auch in Wien im

Gefolge der militärischen Intervention Itali¬

ens oder Ungarns in Oesterreich der Fascismus
groß würde , — lvcnn es nur kein sozialdemo¬

kratisches Wien mehr gibt ? Hat der Hast, der

wilde , tobende Has; gegen die Sozialdemokra¬
ten die Kommunisten so blind gemacht , das;
sie das Schicksal d. es Proletariates nicht mehr
sehen ? Hat er sic so fanatisiert , das; sic der

Befriedigung dieses Hasses das ganze Prole ¬

tariat zu opfern bereit sind ? Haben sie des¬

halb ihre Aasgeier nach Wien geschickt ?
Nun , sie tvcrden vergebens krächzen , sie

werden vergebens nach Beute ausschaucn ; die

Herren Piek und Bolen , die in Wien die

Rolle von leichenfleddernden „ Turkestanern "

zu spielen haben , werden mit ihren Plänen

scheitern an der Mauer unerschütterlichen Ver¬

trauens der Wiener Arbeiter zu ihrer Partei ,
zur Sozialdemokratie . Wie » wird rot bleiben

— trotz der kommunistischen Demolierungsver¬
suche !

Aber das Proletariat der ganzen Welt, ,
alle dcnkfähigcn Arbeiter haben nun gründlicher
denn je Ziel und Absicht der Kommunisten ,
Niedrigkeit des Denkens der kommunistischen
Führung und ihre wahrhaft beispiellose Ge¬

wissenlosigkeit kennen gelernt . Die Arbeiter

wissen nun : Die K o m m u n i st e n sind
die Wegbereiter der Wcltreak -

ti o n ! Kampf gegen die K o in mMi¬
sten , Abwehr dieser Parasiten am

Leib des Proletariats , i st Kampf
gegen d i e R e a k t i o n, i st Kampf für
d e n S o z i a l i s m u s !



Vettel

Zer Vrrkehrsstreil um Mitternacht beendet .
Ein Manifest üer Partei und Gewerkschaft . — Der Streik hat seine Wirkung getan .

Mahnung zur Besonnenheit und erhöhten Wachsamkeit .
Wien , 18 . Juli . < Neber Berlin . ) Die Leitung ver sozialvemokraiischen

Partei nnv ver K' » ewe ; kschastc » veröffentlicht hcnte abends ein Manifest , in

dem ver 2l b b r « ch des technischen Streikes siir heute Mitternacht angekündigt
wir » . Dieser Beschluß wird vamit begründet , Vas ; ver technische Streik , über

dessen Folgen für das gesamte LvirtschastSleben sich die Arbeiterschaft von vorn¬

herein ganz klar gewesen ist , seine Wirkung getan hat . Die Gefahr ,
das ; Vic Vorgänge in ' Wien im Interesse der Reaktion anSgeniiht werden könnten ,

sei dnrch den Proteststreik abgewcndet worden . Die - lrbeiterschast habe
ihre Stärke gezeigt . Die Arbeiterklasse gehe nicht geschlagen aus den »

Streik hervor , sondern sie habe ihn in alter . stantpfcSkrast abgebrochen . Die

Gefahr siir die Republik besteht nach wie vor in den bewaff¬
nete » /Sei » « weh ren , die auS Bauernbnrschen bestehen und dnrch den t - in -

marsch in die Städte den Bürgerkrieg entfesseln wollen . Diese Gefahr « Nüsse

jeht abgewendet werden .

*

Preßburg , 18. Juli . ( Line Extraausgabe
der „Arbriter - Zeitnng " bringt der Arbeiterschaft
Mc Mitteilung des Parteivorstandeö und der

Gewerkschaftükommission zur Kenntnis , daß aus
Grund der gegebenen Vollmacht bei sorgfältiger
Prüfung der Lage beschlossen wurde , den Ver .

kehrSstreik heute um 12 Uhr nachts cinzustellen ,
weil seine Fortsetzung nicht mehr für notwendig
erachtet werde .

In dem Anrufe heisst es u. a. : Wenn die

augenblickliche Lage rü schon zuläßt , den Verkehrs «
streik zu beenden , so bars aber die Arbeiterschaft
nicht daraus den Schluß ziehen , daß nun schon alle

Gefahren einer reaktionären Ausnützung der
Wiener Vluttage geschwunden seien . Es gibt im

Lager der Regierung und ihrer Parteien noch
gewissenlose , jedes höhere » BerantwortungS « i

* *

Preßburg , l8 . Juli . ( Von unserem Son »

derberichterstatter . ) Die österreichische Arbeiter «

schast hat trotz der vorangcgangrnen Aufregungen
und Provokationen mit eiserner Disziplin den

Parolen der Partei und der Geiverkschaft Folge
geleistet . Ts war es möglich , die Beschlüsse der

sonntägigen Favoritrner Vertrauenömännerkon -

ferenz heute restlos durchznfiihren . In den Privat¬
betrieben wurde die Arbeit wieder ausgenommen .
Der Verkehrs st reik blieb im ganzen
Bundesgebiet weiter liickenloS auf¬
recht . Rach den ergangenen Weisungen ruhte
der Betrieb auf den Eisenbahnen , in der Schiff¬
fahrt sowie im Post - und Nachrichtendienst . Nur

Arbeiterzüge wurde » siir Arbeiter und Angestellte
gegen Legitimationen abgrsertigt . Ferner verkehr¬
ten Kohlen - und LebenSmittelzüge .

In der Provinz versuchten sich stellenweise
H e iin wehrverbände bemerkbar zu machen .
In Waidhofen an der ? sbbo wurde eine starke
Heimwehrabteilung von Arbeitern ent¬

waffnet und sechshundert Gewehr «
im Rathaus deponiert . In Klagenfurt woll¬
leck Heimwehrleute den Bahnhof besetzen, sind

jedoch zurückgewiesen worden , In Spital an der

Dran sowie in Mariaschrin in Kärnten sind eben -

salls mehrere Heimwehrablcilungen bei dem Ver¬

such . sich der Bahnhöfe zu bemächtigen , von Gen¬

darmerie entwaffnet worden .

ist

gesühles bar « Menschen , denen es nicht darum

zu tun ist , Beruhigung zu schassen und unser
Land vor schweren Gesahren zu bewahren , di «
vielmehr den Tod von mehr als achtzig gemor¬
deten Proletariern , die Schmerzen Hunderter
Verwundeter , daS Unglück zahlloser Familien nur
als eine willkommene Gelegenheit betrachten , mit
dem vergossenen Blute ihr schmutziges politisches
Geschäft zu machen .

Der Aufruf mahnt die Arbeiterschaft zu kalt¬

blütiger Besonnenheit sowie zu weiterer erhöhter
Wachsamkeit und Kampfbereitschaft und schließt
mit den Worten : Wir tun das unsere , um den

Frieden herbeizusühren , aber wir werden zum
Kampfe bereit sein , wenn der Gegner uns zum
Kamps « zwingt .

*
*

Tonst ist « S im ganten Lande ruhig geblie¬
ben . Der Schutzbund halt überall in den Städten
und im Industriegebiet die Ordnung ausrecht und

soweit Meldungen vorliegen , ist es nirgends zu
ernsteren Zwischenfälle » gekommen . In Wien trat
die neue Gemeindeschutzwache bereits in Aktion
und wurde von der Bevölkerung mit Shmpathie -
kundgebnngen begrüßt . Am Sonntag ist es der

Gemeindeschuhwache im verein mit dem Abgeord¬
neten Forst ner bereits gelungenen den Be¬
zirken FünfhauS und RudolfSheim einen bedroh ,
lichen Auslauf ohne Schwierigkeiten auseinander -

znbringen .
S

Dum- Dum- Seschosse der Polizei .
Wien , 18 . Juli . ( Von unserem Sonderbe¬

richterstatter . ) Die „ R e i ch s p o st " verzeichnet
die Tatarennachricht , daß in Hernals elf Wach¬
leute mit Wasser , das man ihnen angeblich zur
Labung brachte , vergiftet tvorden sind . Wie von

sozialdemokratischer Seite festgestcllt wird , ist an
dieser Meldung kein wahres Wort .

Die „ A r b e i t e r « I e i t u n g" veröffent¬
licht in diesem Zusammenhang das Gutachten
eines Wasfensachverständigen , ans dem hervor¬
geht , daß die gegen die Demonstranten verwende¬
ten sogenannten Einschußpatronen wie

Dum- Dum- Geschoffe wirken , woraus die fürchter¬
lichen Verletzungen , welche zahlreiche Verwundete
erlitten haben , zurütkz » führen sind .

' ♦

Mibglliüter Vollzelvutsch gegen
das Rathaus .

Unter Mißbrauch des Rote « Kreuzes

Wien , 18 . Juli ( Bon pnferem Sonderbe¬

richterstatter . ) Die Ratbauökorrespondenz ver¬

öffentlicht ein « amtliche Meldung , aus der her¬
vorgeht , daß die Polizei sich am Sams¬

tag des Rathauses bemächtigen
wollte . Ich Rathause war ein Verbandsplatz
errichtet , auf welchem unter der Leitung de »

Genossen Tandler zahlreichen Verwundeten ,
darunter auch Wachleuten , erste Hilfe geleistet
wurde . Gegen die Mittagsstunde versuchte nun
ein großes Automobil , in dem sonst Schüblinge
befördert werden , in das Rathaus rinzufahren .
Am Lenkrad saß ein Wachmann , neben ihm «in

andrrer , der die weiße Fahne mit dem
Roten Kreuz hielt . Beide erklärten aus
Befragen der Rathauswache , daß es sich uni ein
Sanitätsauto handle , das Verwundete ab -

zuholen gekommen sei. Tas Verhalten der bei¬
den Wachleute erregte aber Mißtrauen und als
man Nachschau hielt , stellte sich heraus , daß das
Automobil mit Wachleuten vollge¬
pfropft w a r , die unter diesem Vorwande in
das Rathaus eiydringen wollten .

Stadtrat Geckosie Speiser konnte nur mit

Mühe verhindern , daß das Automobil , aus dem
die Wachleute nicht entrinnen konnten , von De¬

monstranten umgestürzt wurde . Es ist noch
festgestrllt worden , daß am Samstag Polizeiab¬
teilungen eine scharfe Salve auf «ine im

Innern des Rathauses ausgestellte Echutzbundab -
teilung abgegeben haben .

Wie die Kommunisten
üie Einheitsfront verwirklichten
Angriffe auf Parteifekretariate .

Blutrünstige Flugblätter .
Wien , >8. Juli , ( von unserem Sonder¬

berichterstatter . ) Wie bekannt wird , ist es am
Samstag zu Angriffen kommunistischer Gruppen
auf das sozialdemokratische Parteisrkretariat in

Hietzing und auf das Arbeiterheim in Otta¬
kring gekommen . In Ottakring schickten sich
die Radaubrüder an , das Arbeiterheim zu stür¬
men , worauf der Schutzbund in Aktion trat und

durch einen energischen Ausfall kostbares Arbeiter¬

eigentum vor der Zerstörung schützte . JnRu -
dolfsheimsindbeidemvondenKom «
m n n i st e n a n g e st i f t « t e n Wirbel ein

j u n a e r M a n n g e t ö t e t n n d e i n R e i s e n -
der durch einen Bauchschuß schwer
verletzt worden .

Im Wiener Polizeibericht wird noch mitge -
tetlt , daß am Samstag blutrünstige Flugblätter
der Kommnnisten und eine Sonderausgabe der

„ Roten Fahne " beschlagnahmt wurden , desglei¬
chen am Soinitag eine kommunistische Extraaus¬
gabe , dir unter dem Titel „Arbeitrrstimm ' e" her .
ausgebracht wurde .

Entwaffnung von Heimwehren .
In Waidhofen 600 Gewehre von Arbeitern beschlagnahmt .

Bei der KasMrie der

Fremdenlegmrs m Mika !
12 Bon Emil Hlavka - Prag .

Auch dieses S' . rajlrabrciten konnte das

Leiden des Legionärs nichl linder » n » d wieder

erschien er am dritten Tage vor dem Arzte,
mit dein Ergebnis , laß er wieder zwei
Stunden 2 t ra f l ra b r e l l e n erhielt . Und

als er am fünften Tage , schon gekrümmt vor

Schmerz , wieder vor dem Arzt erschien , riß diesem
die Geduld und wahrscheinlich überzeugt , daß nun

der Alaun ernstlich simulieren würde , erklärte er

ihn für einen hartnäckigen Schwindler und ovd -

ncte an , den Alaun zur Arbeit jlt zwingen , die

dieser au diesem Tage bereits verweigert hatte .
Nun begann ein wahres Al a r l ; > r i u m für den

Unglücklichen . Es wurde ihm befohlen , den Stall

auszumistcn , für einen Kranken jedenfalls ei »

l ^artes Stück Arbeit . Als er dort , unfähig zu
dieser Art , unter den F u ß t r i t tc n de s S e r -

grauten znsamnienbralh . wurde er auf dessen
Befehl iil eine Alannschasisbaracke getragen , dort
der Kleider und Wäsche entledigt und nun von

itoch zwei Unteroffizieren , die sich freiwillig „ zur
. Heilung des Simulanicn " zur Verfügung stellten ,
mit nassen Handl ü ch er » geschlagen
>t »td mit Fußtritten so lange belchndelt, bis
er bewußtlos liegen blieb . Ta nun mit ihm
absolut nichts mehr anzusangen war , wllrde er

auf einer Tragbahre weggesthafft , kam am näch¬
sten Tag zur Konstaticrung in das große Spital
im europäischen Viertel , tvo der dortige Arzt bei
dem Legionär schwere innere E i t e r u n -

gen und eine fortgeschrittene Blind¬

darmentzündung feststem «.
Durch all diese Leiden , insbesondere durch die

Ntenfcheimnwrüdige Behandlung , werden auch hie

und da iLegionärc zu B c r z >v c i f l n n g s t a t c n

getrieben , deren ich hier eine hcrvorhebcn und als

ebenfalls selbst erlebt tviedergebc .
Wir saßen eines Nachmittags in unserer

Baracke und waren mit dom Reinigen unserer Ge¬

wehre beschüsiigl , als ein Unteroffizier eintrat ,
das Geivchr eines jungen Wieners besah . Wahr
sck-einlich entdeckte er ein Stäubchen daran , kurz «
uni im Bewußtsein seiner Macht und Rechte warf
er es kurzerhand ans dem niedrigen offenen Fen¬
ster heraus , welche . Handlnng er mit dem in der
Legion obligaten ; Fußtritt begleitete . Dem
Kameraden muß tvohl i » diesem Augenblick sein
schmachvolles Dasein so richlig zum Bewußtsein
gekommen sein , vielleicht trat dnrch plötzliche Er -
regniig anch ein Gvhirndefekt bei ihm ein — er
sprang auf , stiivzte blitzschnell zn >n Säbelschrank
an der Wand , ergriff mit jeder . Hand einen unse¬
rer schtvcrei ; . Kavalleriesäbel , riß sie aus der
Scheide und stürzte mit den geschwungenen
Säbeln unartikulierte Laute von sich gebend , auf
de>i Utileroffizierlos , dem es jedoch im ketztci ;
Augenblick noch gelang , durch einen Sprung ans
dcnr Fenster sich den ; Wutanfall des Unglücklichen
zu entziehen . .

Der Kamerad schlug nun wie tobsüchtig um
sich hcrnm und wir , die wir mm selbst i » Gefahr
kamen , waren gezwungen , uns von rückwärts auf
ihn zu werfen , ihn zu Boden z « reißen , und erst
nach verzweifeltem Ringen gelang es uns , ihm die
Säbel zu entwinden . Dan ; ; mußte er auf Befehl
der herbcigceilten Chargen gefesselt und ans das

Wachtzimmer geführt werden . Auch diesen
Kameraden sahen wir nie wieder

Sein trauriges Leben versucht der Legionär
mit Liedern zu würzen , deren Text fast stets das
Leben des Ligionärs darstellt . Auch heimatliche
Weisen ertönen mit umgeändertem Text und

ntanchc Lieder sind sogar sehr naiv gehakten .
Ein Lied , das mcrklvürdiger Weise nur fron «

zösisch gesungen wird , besagt ctiva Folgendes :

Ein Legionär wird von einem Offizier seiner
Nationalität halber verhöhnt und verspottet , ja
auch drangsaliert . In ; Kamps gegen die Araber

wird dieser Offizier schwer verwundet und aus

den Händen der Araber von eben diesem Legionär
befreit . Sterbend bittet nun der Offizier feinen
Netter un ; Verzeihung , betonend , daß die Legio¬
näre nicht „ Boches " , sondern alle „ Enfants fran -

cais " — französische Kinder seien !
Die Legion , die sich bei ihrer Gründung durch

die Niedermrtzelnng eines Beduinenstannncs den

ewigen , unauslöschlichen Haß der Eingeborenen

zuzog befindet sich im steten Kampf mit den Ara¬

bern , mit Ausnahme der zwei Wintcrmonate ,
in denen die einsetzende Regcnperivde die Bewe¬

gung beider Teile «»möglich macht . Doch sind die

Känipfe nicht nut unserer Kriegsfnhrnng vergleich¬
bar , da drüben nur plötzlich llebcrfälle an der

Tagesordnung sind . , Geschickt die Sandhügcl als

Deckung benützend , nähert sich unbe ; nerkt die be¬

rittene Arabertruppe der dahinziehcnden Legion ,
nm Plötzlich in rasendem Galopp im Halbkreis

heranznsprengcn . Eine wohlgezielte Salve Prasselt
hernieder , dir Pferde ivcrdcn bernmgeworfen und

in « rasenden Galopp verschwindet wieder die

Schaar , so plötzlich und schnell , wie sie gekommen .
An Bcr ^esabhängcn lauert der Feind sich

hinter den nackten Felsblöcken unsichtbar deckend ,
wieder ertönt eine Salve nnd katzengleich ver .

schwinden die Araber in ; Gebirgszug , barfuß und

gewand im Klettern entziehen sie sich rasch der

Verfolgung durch die Legion .
Einsam steht das Blockhaus , in dem sich

80 Mann befinden , am Wiistenrand . Es nähert
sich in der Nacht ' schleichend die Bcdninenbande ,
ejn Hagel von Geschossen Prasselt hernieder . Unter
deren Schutz versuchen sie, das Blockhaus in

Brand zu stecken, nnd wenn der Morgen graut ,
geben auch manchmal der rauchende Trümmer¬

haufen nnd die bestialisch verstümmelten Leichen
der Legionäre Zeugnis von der nächtlichen Szene .

LiekkSiag , 11 JuN 1927.

Die Polizei nahm Sonntag im kommunisti.
scheu Partessekretarlai eine Hausburchsu .
chung vor , wobei vierzig anwesende Personen
einer Pcrsonalfcststcllung unterzogen wurden .
Davon sind 28 der Polizeidirektion überstellt wor¬
den . Gegen die bei dieser Gelegenheit «rgrisfenen
Ausländern ist das AbschaffungSverfah «
reu eingeleitet worden .

Die Presse erscheint wieder .
Provokation der „Dötz " .

Wien , 18 . Juli . Bon unserem Sonderbericht¬
erstatter . ) Im Laufe des Sonntags ist zum er¬
stenmal wieder die gesamte Presse erschienen. Der
größte Teil der Blätter bringt nur Meldungen
über die blutigen Ereignisse , wobei die Zahl der
Toten mit 82 angegeben wird . Als verwundet
werden zwischen vierhundert nnd tausend Per¬
sonen angegeben .

Die „ R e i ch S p o st " ergeht sich vorläufig
nur in versteckten Drohungen gegen die Arbci -
tcrschaft , während daS großdtntsche Organ , die
„Tentschösterrcichische Tageszeitung ", in unvcr -
schäinter Weise provoziert und die tra¬
gischen Vorfälle als das Ergebnis einer jüdischen
Hetze bezeichnet . DaS Blatt fordert von der Re
gierung die Unterdrückung der Arbeiterpresse und
Auflösung dcS von ihm als „Judenschntzbund " bc.
zeichneten Republikanischen Schutzbundes .

Der linksstehende „ A b c n d " protestiert in
der schärfsten Weise gegen daS Verhalten der
Polizei , was er nrit einer Reihe von Illustrationen
belegen konnte . Tas Blatt wurde beschlagnahmt ,
nachdem cS allerdings schon in einer riesigen Auf¬
lage verbreitet worden war .

*

Italienischer Protest gegen die
Semeindeschuhwache .

Berlin , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Gegen
die Aufstellung der Wiener Gemeindeschutzwache ,
die von Bürgermeister Seitz angeordnet worden
ist , hat heule vormittags der italienische Gesandte
in Wien bei der Regierung Interveniert und ossi-
zlrll Protest erhoben . Der Gesandte brhaupteie ,
daß dir Errichtung dieser Schutzwache dem

Friedensvertragc widersprech « (?) , trotz¬
dem sie nur zum Schutze städtischer Gebäude be¬

stimmt und lediglich mit Revolvern ausge¬
rüstet ist .

Die . Regierung ließ alsbald erklären , daß die
Schutzwache ohne ihre Zustimmung aus¬
gestellt worden sei. Auch von einem Einverständ¬
nis der Polizei könne nur insofern die Rede sein,
als die Ausstellung der Polizei zur Kenntnis ge¬
bracht nnd verfügt wurde , daß die Gemeindeschutz -
wache bei etwaigen Vorkommnissen nicht etwa

selbständig vorgehen , sondern sich an di « Polizei
wenden müsse .

Wiederaufnahme des Prozesses ?
Nichtigkeitsbeschwerde des Staatsanwaltes .

Wien , 18 . Jnli . Die Staatsanwaltschaft
hat gegen das Urteil im Schaiiendorfer Prozeß
die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet .

Wiederaufnahme des Verkehrs .
Prag , 18 . Juli . Tas Verkehrsamt auf dem

Wilsonbahnhof teilt mit , cs sei ihm von beit öster¬

reichischen Bundesbahnen bekannt gegeben . worden,
daß Henle niitternacht ans den österreichische »
Bahnen der Betrieb wieder ausgenommen werden
ivird . Gleichzeitig wurde daS Verkehrsamt er¬

sucht , den » in 22 . - 10 Uhr aus Prag abgehende »
Agra » ier Schnellzug fahrplanmäßig normal ab -

znfertigen .

Dergestalt ist der Araber in der Kanipf -
siihrung der Lemon weit überlegen und diese Hf

sehr schwere Verluste aufzuweisen .
Ter Kanipf wird nur ans Tod und Leben ge¬

führt , Gefangene werden nicht gemacht , nut Aus¬

nahme der Armee Ab - del - Krims , der allerdings
eine nach europäischen ; Muster organisierte Waf¬
fenmacht führte .

*

Ausgang hat der Legionär von 6 bis 9 Uhr
abends , doch kann er auch Ueberzeit bis Mitter¬

nacht oder auch bis zwei Uhr morgens bekam -

men . Beim Ausgang muß er Peinlichst sauber
und vorschriftsmäßig adjustiert de » Wachtkoinman -
danten nm die Erlaubnis bitten , die ihm dieser
auch nach strenger Prüfung des Aeußeren und

nach einer kurzen Salutier - nnd Wendeübung er¬

teilt . Waffentragcn ist beim Ausgang verboten ,
nn ; so Zusammenstößen mit den Arabern , die

dessen ungeachtet noch häufig genug stattfinden ,
keine krasse Form zu ermöglichen . Die Waffen
sind außer Tienst an der Wand befestigt , durch
eine Kette gesichert und mit einem Schloß abgc -
sperrt , dessen Schlüssel der Zimmerkommandant
m Verwahrung hat . Diese VorsrchtSmaßrcael
wird auch getroffen , un ; zu verhüten , daß Deser¬
teure bei ihrer Flucht auch Waffen mitnchmcn .

Trotz des großen Hasses , den der Eingeborene
gegen den Legionär hegt , sucht er ihn doch cnkch
manches Mal gern auf ! Die Triebfeder hiezu, Ist
die unter den Arabern stark verbreitete H omo -

s e x u a l i t ä t . Der Kaufmann Araber nützt die

finanzielle Notlage der Legionäre eben für seine
Zwecke auS . Doch anch in der Legion selbst
krassiert die Homosexualität in ; stärksten Ausmaß
zwischen den Legionären und auch im Offiziers¬
stand . Daher ist es auch erklärlich , daß ein jun¬
ger hübscher Legionär , so er bei einen ; Vorgesetz¬
ten Gefallen gefunden hat , ein besseres Leben führt
als die übrigen .

(Fortsetzung folgt . )
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Hier sind

Bodenbach , 18. Juli . Bodenbach , da » Elbe -
tal und das Eulantal waren gestern neuerdings
der Schauplatz eines v c r h e c r e » d c n Un¬
wetters . Gegen 0 Uhr abends zogen in » We¬
sten düstere Wolkcnmasscn auf , die sich bald mit
ungeheuerer Gewalt entluden . Dir Regenmassen
strömten so dicht nieder , daß nian kam » 6 »
Schritte weit sehen konnte . In wenigen Minuten
vermochten die Abzngskanäle die Wasscrmcngcn
nicht mehr zu fassen , die Teckel der Einstcig -
schachte wurden abgehoben und in mächtigen
Strömen ergossen sich die schmutziggclben Fluten
über die Straßen und Plätze , drangen in die Kel¬
ler ein , welche binnen kurzem meterhoch unter
Wasser standen . Inzwischen stieg auch das Was¬
ser des E u l a u b a ch e s mit beängstigender
Schnelligkeit und erreichte noch Berlanf von einer
knappen halben Stunde beinahe den Stand
vom 8. d. M. Nur etwa zwanzig Zentimeter
fehlten noch und die Katastrophe vom 8.
hätte sich wiederholt .

Wenn am gestrigen Tage das Unglück
jenen Unifang annahm wie vor 10 Tagen ,
das nur dem Umstande znzuschreibei », daß

Tie Grundmauer « ! sind unterwaschen und das
nächste , größere Wasser kann dir Katastrophe her -
bcisnhren . Am meisten gefährdet ist ei » Fabriks¬
anbau der S t e i n g u t f a b r i k M e h n c r t .
Unterhalb dieses Unternehmens wurde das Flnß -
bclt des Obereulauer Baches um 8 bis 4 Meter
tiefer . Ta dieses Gelände R n t s ch g e b i e t ist ,
setzten sich «»geheuere Erdmallen in Bewegung
und bedrohte » das genannte Gebäude . Tos Mau¬
erwerk zeigt zahlreiche handbreite Risse -
ein Gewölbe ist bereits ei » gestürzt ,
und die Lokalitäten mußten schlennigst geräumt
tverden , da die . Katastrophe jeden Augenblick ein¬
treten kann . Ter Grund , ans dem das Gebäude
steht , zeigt außerordentliche , bedrohliche , tiefe
Nisse . Bedroht sind ferner folgende Objekte :
Bein - und Ho - nwarencrzeugn ng
2 ch i r ch e. Tas . Hans des Eisenbahners Rots ch,
jenes der Witwe Schröter und die Häuser
Klemc » z , Lösel und Sein « .

Ein « wahr « Steinwüste
bildet der Marktplatz und die dort einnnindendc

Straße . Ea ist unmöglich ,zv erkenne » , wo die

Straße und wo der Bach gewesen sind . Meterhoch
liegen hier Steine und t - tzcröll und der Schade » ,
der hier neuerlich entstanden ist , beträgt sicher
hunderttausend Krone n. Außerdem geht der

Schaden , der an Gärte », Anlagen und Kul¬
turen angcrichtct wurde , in die Hunderttausende .

Nicht minder schrecklich hat das Unwetter in
B ü n a » b u r g gewütet . Die Tischlerei B ö h m
ivnrdc nahezu völlig vernichtet . Durch
liiitcrivaschungcn der User - und Grundniancrn
sind zwe i >» c i t c re Häuser schwe r ge¬
fährdet . Ans der nach Ober - Ullgcrü -
d v r f führenden Straße liegen lausende Fuhren
Steine und Geröll , die das Wasser milgebracht
hat . Einen gewaltige » Schaden erleidet der
Müller S t ö r ch, dem das Wehr v o l l st ä n -
d i g zerstört wurde , wvdnrcki ihm allein ein

Schaden von 1. 10 . 000 K erwächst . Ei » kleiner

Hausbesitzer, ' namens Wagner , verliert den größ¬
ten Teil seines ( tzartengrnndes , der bis
ter Tiefe vollständig wcggcspült ist.

Ein ähnliches Bild bieten die

Enlanbaches durch Ullgcrsdorf .
es vor allem die durch das letzte Hochwasser schwer
geschädigten Besitzer , denen neuerlicher Schaden
erwächst . Die » nr notdürftig dnrchgcführten
Schntzmaßnnhine » lvurdcn völlig vcrnich -
t e t. Die Firmen S ch m i e d t und I r i t s ch e

sind hier die am »leisten Geschädigten .
In Bodenbach bot der Eulaubach das

gleiche Bild wie am 8. d. M. Der Sportplatz der

Sportvereinigung ist neuerlich schwer beschädigt
worden . Die Baggerarbeiten in der Elbe wurden
wieder vernichtet , da das gestrige Hochtvasser neu¬

erdings ungeheuere Mengen Materials angc -
schwemmt hat . Die . Wohnnngcn in der
S ch m e l z e m u ß t e u wieder g e r ä u m t
werden . Die Leute , die von der neuerlichen
Katastrophe betroffen wurden , sind nahezu
v e r zw e i f c l t, was verständlich ist, da sic i » -
u e r h a l b von zehn Tagen nicht w e n i «

ger als viermal ihre Wohnungen
verwüstet sehen . Ta es sich auch cmS -
nahmlos » in arme Leute , meist Arbei -
tcrfamilien . handelt , empfinden sie die

Schädigungen nm so drückender . Hoffentlich wird
ihnen in ausreichendem Maße Hilfe zuteil .

In diesem Zusammenhänge mnß der auf¬
opfernden Tätigkeit gedacht werden , die
sämtliche Feuerwehren , des Kata -
strophengcbietes an den Tag legte » .
Unter Einsetzung ihres Lebens und
ihrer Gesundheit haben die Feuer -

Neuerliche Aeberfchwemmung im Eulantale .
zahlreiche Wohnungen neuerdings unter Wasser . — Innerhalb zehn Tagen
die vierte Ueberschwemmung . — Gefährdete Häuser . — Riesige Sachschäden .

A r b e i l er - und

. . zu erzwingen .
Die soll sich wahrscheinlich ans den drei Dutzend
kommunistischen Sindenten östlicher H' rknnst , die
in Wien die Glanzgarnstur der KPO . bilde », zn -
sammcnsetzcn , denn eine Beteiligung vozi Sozial¬
demokraten lehnt der Wnndcrrabbi von Reichen »
berg kategorisch ab :

,Lcde k a p I t a l i st i s cb c Regierung , o b s i e
nun aus Führern bürgerlicher Parteien oder aus
sozialdc >n akratische n
mengosetzt ist, wird an den
nichts Wesentliches ändern . "

nationale " bekomnit infolge der Sommerhitze
dann rechte Abweichungen und erzählt , daß die
sozialdemokratische Taktik zum
Putsche (!) führt , die leninistische aber „orga¬
nisierten Klassenk. iinps " bedeute . Es ! ' . >ird u' cht
mehr lange dauern , und die Kommnnisten wer¬
den uns L' ichtsinn und Radikalismus vvrwerfe »!

Der „ B o r w ä r t ü " ist am Sonntag be¬
reits auf den B i k t o r Stern gekommen , des¬
sen Nabbincrweishcit zu dem bündigen Schluß
kommt :

„ Die sozialdemokratischen Führer sind schon
am Werke, mit allen Mitteln dem Kamps der
Arbeiter nach bewährten und erprobten Metho¬
den das Genick zu brechen . "

Dann gibt der Stern die Losung aus , durch
Generalstreik und Betvasfnung der Arbeiter d i e
Einsetzung einer
B a u e r il r ' e g i e r u n g

Es müßte also schon eine Negierung von
kommunistischen Lausbuben sein , von translei -
ihanischen Kapitalistcnsöhnchcn , die in Wien die
Revolution als „ smarten Sport " betreiben . Tic
Errichtung der Diktatur wäre ein Leichtes ; zuge¬
geben ! Und die I n t c r v e n t i o n e n ? „ Di »
sozialdemokratischen Führer reden den Massen rin ,
die Nevolution würde mit dem Einmarsch der
fremden Truppen enden . " Tara » glanbt der
Stern anscheinend n i ch t. Aber leider hat die
Zensur uns vvrcnthaltcn , warum der Stern nicht
an die Interventionen glanbt oder wie er sie ver¬
hindern wist . Wenn der Stern cs » nn nicht pri¬
vat verrät , so wird cs auf ewig seiir großes Gc -
h c i m n i ü bleiben , wie in Oesterreich die pro¬
letarische Nevolution siegen könnte , ohne daß
Mussolini oder Horthtz mitrcdcn .

Bon den » Artikel der Moskauer „ P r a w d a " ,
den das „ R u d c P r a v o " übernommen hat und
in dem gelogen wird , der Schutzbund habe auf
die Arbeiter geschossen , sowie von dem bübi¬
schen Pamphlet des Herrn L e n t n a n i s
K r c i b i ch ist an anderen Stellen des Blattes die
Rede .

Und nach diesen M n st e r l e i st n n g e n
des nackten Verrat » ander Arbei «
t e r s a ch e. nach diesen S t) m p a t h i e k u n d
gedungen für die Reaktion , nachdem
obendrein eine kommnnistische Platte in Wien
Arbeitcrblnt vergossen hat , sollten wir an die Bil¬
dung der Einheitsfront schreite »! Keine Drohung ,
keine Versammlungösprengung kann uns abhal¬
ten , mit Ekel den BiindcSgeuosie » der reaktionä¬
ren Schlächter den Rücken zu kehren . Sie mögen
auch äußerlich dort ihre Einheitsfront
Herstellen , wo sic tatsächlich schon besteht : zwi -
s ch e n s i ch u n d d c n F a s c i st e » !

nicht
so ist
durch

die vorhergcgangcuen Unwetter das Flußbett des
Enlanbaches in seiner ganzen Länge freigcmacht
und verbreitert worden war , so daß da » neuerliche
Hochwasser nicht so zahlreiche Hindernisse zu über¬
winden hatte . Nichtsdestoweniger aber gehen die
neuerlichen Schäden in die vielen Hundert -
tausende von Kronen .

Wie an jenem vcrhängnisvosten Freitag tru¬
gen die Wogen des Enlanbaches auch diesmal
wieder zahlreiche Baumstämme , Balken . Bretter ,
Gartenzäune , Kiste », Fässer , Geräte aller Art
mit sich und auf der Bachsohle donnerten z e n t «
n c r s ch w e r c Steine . Zwei , den Schön -
b o r n e r Bach überquerende B r ü ck e n wurden
weggerissen und von den Fluten fortgespült .

I » E n lau hatte » vor einige » Tagen die
Pioniere eine provisorische Holzbrückc geschlagen ,
welche binnen wenigen Minuten ein Opfer der
entfesselten Fluten wurde . Wie am 8. d. M. >vnr
es auch diesmal wieder die Gemeinde Eula » ,
welche am härtesten getroffen >v » r d e.
Namentlich im Ortstcil

geradezu trostlos aus .

Der Obereulauer Bach , dessen Bett von der

letzten Ucbcrschwcmmnng her kaum notdürftig
unter aufopferungsvoller , mühseliger Arbeit frei¬
gemacht worden >var , ist neuerlich in noch grö¬
ßerem Umfange mit Steine » und Schutt ver¬

legt und die daneben verlaufende Straße in be¬

trächtlicher Länge meterticf ausgewaschen . Bei
vielen Häusern dieses OrtStailes , und namentlich
am Marktplätze , wurden Keller und Woh¬
nungen unter Wasser gesetzt . Einem Kaufmann
wurden mehrere Fässer Ocl und Petroleum ver¬

nichtet und der Laden sanit Inhalt vcrlvüstct .
Die Deutsche Turnhalle tvurde abermals

hart mitgenommen und so, wie vor ' 10 Tagen ,
wurden viele Hunderte Fuhren Steine , Schutt
und Schlamm am Marptplatze aegchäust .

Oberhalb der Bahn ' wurde von den Fluten ,
des Obereulauer Baches eine mächtige Linde von
mindestens 60 Zentimetern Stammstärke ent¬

wurzelt und einige hundert Meter
weit fortgespült ! Dieser mächtige Baum
tvurde mit samt der Krone und den Wurzel »
durch de » Äahndurchlaß hindurchgepreßt ; mit

solcher Wucht stürzten die Fluten zu Tale .
Der Obereulauer Bach hat gestern m c h r S ch a «
den a n g c r i ch t e t, als der eigentliche Eulau¬

bach am 8. Juli . Nicht weniger als

7 Häuser befinden sich i » unmittelbarer

Gesqhr .

So kommen wir bestimmt zur Einheit .
I - ie Kommunisten wollen die sozialdemokratische Kundgebung in Prag sprengen !
s Die Koinmiittiste » sind i » Prag und in on -

i deren Orten an die sozialdemokratischen Parteien
I herangetrclcn, um sic zu gemeinsamen Demon ¬

strationen für die Wiener Arbeiterschaft ai . fzu.
fordern . Die Aufforderung , die mau in anderen

Akitcn als eine der üblichen Blödniachereien und

akderncn Frozzelcien der Kapctschisten anffasscn
könnte, über die sich schon lange niemand mehr

«chauffiert, muß in dieser Situation als ein b l u

tigcrHohn gegen die schwer ringende
Wiener Arbeiterschaft und gegen die

hin gemordeten Opfer aufgefaßt
werden . Tenn zur gleich «ii Zeit , da die Koin »

mnisten zu gemeinsamen Kundgebungen einla »

dcn, behaupten sic, daß die österreichliche So »

! zialdcinokratie Verrat an der Arbeiterschaft übe ,
daß cs sich in Wien um ine Rebellion der Ar -

bkiter gegen die „reformistischen Führer " handle ,
in demselben Augenblick , da die Einladungen über »

nicht werden , lügt K r e i b i ch bewußt , daß
der Schutzbund zum Angriff auf die Arbeiter loL »

«laffen werde , und daß Seitz die Verantwortung
für das Blutvergießen trage .

Noch mehr ; müßten wir uns nicht vor un -

scrkn tapferen Wiener Genoss . ' « zu Tode schäme »,
zur gleichen Stund « , da kommunistische Platten ¬
brüder «ine Schuhbundgruppe in ihrer Baracke

öbcrsallrn und aus dem Hinterhalt Arbeiter er ¬

schießen, mit den Koinmnnisten gemeinsame De ¬

monstrationen abzuhaltcn ? ! Und endlich : die

Kommunisten behaupten ja selbst , daß ihre Ziele
von den unseren himmelweit verschieden sind.
Wozu also genieinsam demonstrieren , wofür
acmeinsani kämpfen ? Wir hoffen und wün ¬

schen, daß die Wiener Arbeiter unter der be ¬

währten Führung der Sozialdemokratie die rich ¬

tige Taktik einschlcigen , die richtigen Mittel an ¬

wenden , nni dem Blutvergießen ein Ende zu
machen, Oesterreich vor der Gefahr der foscisti -
schen Reaktion und der fremden militärischen Jn -
tcwenlion zu reiten . Die Kommunisten wollen
den Kamps bis zur Machtergreifung sortführe »;
sie wollen also weiteres Blutvergießen , neu « To -
desopser , damit einige Stunden lang ein paar
russische Emissäre sich als Diktatoren in Wien
ausspielen können , bjs die unvermeidliche , von
den Kommunisten selbst erwartete Invasion der
Ungarn und Italiener den Ausstand im Blute
der Arbeiter ertränkt . ES stünoc den Kommuni -
sir » also besser an , sie würden ml ! den Haken »
kreuzlrrn und Klerikalen gemeinsam demonstrie -
« n , denn ihr « Ziele sind die gleichen . Kommuni ¬
sten und Klerikale , Hakenk, - nzler und Fascsst - n
wünschen , daß die W' - . ' ncr Er - ignissc mit dem Ein ¬
marsch der fremde » Tnippcn und mit einer Dik ¬
tatur Seipels von Gnaden Horthys und Musso ¬
linis enden . Sie alle wünschen , daß die österrei ¬
chische Sozialdemokratie vernichtet , das rote Wien
gestnrzl werde . Und mit diesen Elementen , die
nur verteilte Nollen spielen , aber daS gleiche
reaktionäre Ziel verfolgen , sollten wir gemeinsame
Sache machen ? Mit de » Aasgeiern der
N e v o l u t i o n sollten wir für die Sache der Ar ¬
beiter känlpfen , die jene verraten ? !

Nun ruft das „ R u d e P r a v o " die kom -
iiiiulistischen Arbeiter Prags auf , „ um jede Zer ¬
splitterung der proletarischen Kräfte zu vermei ¬
den " — so eilig haben sie es jetzt mit der Einig ¬
leit ! — dje sozialdemokratische Kundgebung in
Prag am Dienstag zir besuchen . Jeder Arbeiter
weiß, was es bedeutet , tveun die Kommunisten
eine sozialdemokratische Bcrsamnilung „ besu ¬
chen " . Was es unter den gegenwärtigen Ver -
liältnissen bedentct , weiß man erst recht . Die
Persamiiilnng soll eben gesprengt oder ver ¬
hindert tverden , die Polizei soll die erwünschte
Gelegenheit zum Eingreifen erhalten . Das Bei ¬
spiel von Wien soll sich womöglich im Kleinen
wiederholen . Daß die Kommilnistcn keine andere
Absicht damit verbinden , beweisen ihre Aeußcrun -
gen in den letzten Tagen .

Am Sauistag schon leistete sich der „ Vor ¬
wärts " fosgende » Kommentar :

„ Innerhalb der Arbeiterschaft herrscht auch
eine große Erbitterung gegen die Leitung der

sozialdcinokratischcn Partei und gegen die Lei ¬
tung des republikanischen 2 ch « tz b » n d « S,

dl « dir Bewegung der Arbeiterschaft zu erwür ¬

gen versuchen .
Tie komniunistische Parlci Hai die Parole der Er ¬

weiterung des KampscS zum Generalstreik heraus -
gegeben, die von einem großen Teil der Arbeiter ¬

schaft beifällig ausgenommen wird . "

Im selben Blatte logen die K o m m u n i -
ste n, daß Seitz mit Seipel über die „ Abwür ¬
gung " des Kainpfes verhandelte , obwohl sie
genau wußten , daß er ihm die Forderungen der

Arbeiterschaft überbrachte .
Sonntag tvar man schon weiter ; da berich ¬

tete dje „ I n t e r n a t i o » a l e " bereits von den
„scharfen Salven der sozialdemokratischen Wiener
Polizei". Dasselbe Blatt aber erklärte den Wie ¬
ner Aufstand für eine „Elementarkatastrophe ",
die entstehen mußte , weil die anstromarxlstischen
Führer das Proletariat „ von allen ernsten , Plan ¬
vollen Massenaktionen abhalten " . Hier gilt also
von dem Urteil der KvtNtNuuislcu bereits wieder
der schöne Wahlspruch , den viele Geschäftsleute
aushange», um ihre Kunden zu besonnenerr Kri ¬
tik zuz niahnen : „ Wie man ' « macht , ist ' s nicht
recht." Die planvollen Massenaktionen ,
deren es in Wien mehr und wirkungsvollere gab
als in sämtlichen kommunistischen Lagern Euro ¬
pa- , sind ein „ B e r r a t " , aber der Aufstand
Md der Barrikadcnbau sind auch ein Verrat
oder doch eine Folge des BexmteS . Die „Jiiter -

Sitzung des Varteivorstandes .
Der Parteivorstand der deutschen soztal -

dcnwkratischen Arbeiterpartei ist gestern im Ab -

geordnetenklub zu einer Sitzung zusammen -
grtrcten , die sich mit den Ereignissen in Men

und der Stellungnahme hiezu besaßt«. Rach
einem Resrratc des Vorsitzenden Genossen Dr .

Czech beschloß der Partcivorstand , einen Aufruf
zu erlassen , den wir an anderer Stelle abdrucken .

Der Parteivorftand beschloß ferner , die werktätige
Solidarität mit der Wiener Arbeitersch ^t durch
materielle Hilfeleistung zu bekunden und für diesen
Ztveck als erste Rate de » Betrag von 10 . 000 K

zu überweisen . Der Parteivorstand traf sodann
vie notwendigen Vorkehrungen für den Kampf
gegen die bürgerliche und fascistische Reaktion und

zur Abwehr der kommunistischen Treibereien .

*

Ter Klub der Abgeordneten und Senatoren

hat aus diesem Anlaß den Betrag von 5000 IL

gespendet .

wchrlcntc geradezu llebermensch -
l i ch e s geleistet .

Die unerhörte Katastrophe , von der das
Eulantal betroffen wurde , muß aber zugleich auch

eine ernste Mahnung für die kompetente «
Regierungsstelle » sein , hier gründliche und

tveitestgeheno « Schutzmaßnahmen zu ergreifen -

Auch stromaufwärts der Elbe hat
das gestrige Unwetter vielfach großen Schaden an -
gcrichtel . So wird uns au « B ö h m e n berichtet ,
daß der durch den Ort führende Wildbach meter¬

hoch anschwoll , gewaltige Stcimnasscn , entwur¬

zelte Bäume , Balken , Geräte usw . in großen
Mengen zu Tal führte . und die durch den Ort
siihreiide Straße an m e h r e r c n Stellen un¬

passierbar machte . Stark beschädigt und ge¬
fährdet ist da « Haus unsere « Gen . Friedrich
Storch . Ebenso eine Scheuer des Landwirtes
K r e t s ch m e r . Auch andere Personen sind ge¬
schädigt . Der Schaden wird ans niehr als 120 . 000
Kronen geschätzt .

Wolkenbrüche in der Brürer
Gegend .

Am Sonntag nachinittagS zwischen 8 und t

Uhr cntlnd sich im Brüder Kohlcngcbict ein

schweres Gewitter , das zeitweise den Charakter
eines Wolkenbruches aicnahm . In Brüx ver¬

mochten die Kanäle die ungehencren Wasscrmas -
sen nicht zu fassen , so daß sich die Fluten andere

Abflnßwege suchen nmßten . In vielen Häusern
drang das Wasser in die Kellcrränme ein , in

welchem cs ost bis zu einer Höhe von 8 Metern

stand . Feuerwehr , Rettungsmannschaften und
180 Soldaten eilten den bedrohten Bctzwhnern
der Kellerwohnungen zu Hilfe . Noch gestern
nachinittagS ist die Feuerwehr bemüht gewesen ,
das Wasser auS den Kellerwohnungen zn ent¬

ferne ».
In Kopitz bei Brüx schlug der Blitz in ein

Gcbäiide ein , daS in Brand geriet und vollstän¬
dig zerstört wurde . Aiich in Brüx wurde durch
zahlreiche Blitzschläge beträchtlicher Schaden an -
gcrichtet , so wurden neun Tclcphonfernleitungen
und 40 Lokallcitungen , sowie zwei Hochspan -
nnngsleitungen des Brüxcr Elektrizitätswerkes
zerstört . Die in den Kellerränme » wohnenden
Parteien erlitten durch cingedrimgenr Schlamm¬
fluten beträchtliche Schäden , nanrcntlich an der

Einrichtung . In der Hamnierlinggasse stand in
der Wohnung des Bergarbeiters S ü h da « Was¬
ser bis zu einer Höhe von einem Meter . Der

Fußboden wurde durch den Truck des ans der
Erde hcrvorqilellcnden Wassers aufgehoben und
die Einrichtung vollständig zerstört . Süß erleidet
einen Schaden von mehreren tausend Kranen
und wird überdies obdachlos werden . Aclmlichc
Verwüstungen sind auch in anderen Gassen zu
verzeichnen . Auch das Vcrgarbciterheim blieb
nicht verschont . In den Kellerränmcn stand das
Wasser zeitweise bis zn einer Höhe von dreiein¬
halb Metern . Turch das eingedrnngcne Wasser
tvurde auch der Betrieb der Tagbaue auf dem
Richard - und Johannschachte bei Brür über -
schtvcinmt und gestört . Die clektriscbe Straßen¬
bahn mußte ans einer Strecke ihre » Betrieb ein¬
stellen .

In der gestrige » StadlverlrctnngSsitmng
wurde über Antrag des Genassrn Wenzel be -
schlvsscn , für die vam Hachwasier geschädigten
Parteien vorläufig eine Unlerstülmna im Bc -
traae von 10 . 000 Kronen zur Verfügung zn
stellen .

*

Sm Bittner «essel .
In der Umgebung von Bilin ging Sonntag

nach 5 llhr nacym , ein WvereS Zwitter mit
Wokkenbrnch nieder . Um viertel 8 llhr abends
traf die Meldung ei », daß in Radmvefitz ein
Woktieichrnch niedergegaugen und für Bilin eine

Ucberschweminuiigsgefcchr bestehe . Hierauf wurde
die Feuerwehr alarmiert uno die nötigen Sicher -
hcitsmaßnahmcn getroffen . Tatsächlich kamen
nm Halo 8 Uhr abends die Fluten von Rado «
iwesitz mit donnerndem Getöse gegen Bilin , stürz¬
te » in die Kanäle des Bränhanses und wurden
von dort in die Biela abgeleitet . Da das Wasser
kein Hal ; und sonstiges Material milfiihrlc , blieb
die innere Stadt verschont .

Besondere Hest gkcit erreichte das Unwetter
bei den Ovten Ratsch , W c b e s ch a n und
W o h o n t s ch, wo die Rcgemnassen die Straßen ,
Felder und Wiesen überfluteten . Auch hier
konnte der Schaden noch nicht annähernd ab ge¬
schäht werden . Auf dem Gebiete der Zucker¬
fabrik in Wclboth betrug der Regen bis 80 Milli -



J7 .
©< Ue 4r

besten

zur

soll
olS

Wort

nach

des Architekten Pintrova
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die weinende Witwe und ein Kind

des Gefallenen jciflt . ES wäre sehr
wenn unsere Genossen in den Ge .

dort , wo die Oesfentlichkeit von

Schwerer Hagelschlag in Westböhmen . Frei¬
tag ging über dem Dorfe L i h n in Westböhmen
ein schweres Gewitter nieder , das ipil einem

katastrophalen Hagclschlag verbunden war . Ein

tzugeubsiundo

OpereÜ « von

17. S0: Irr .

Tages - Neuigkeiten .
Wn inserieren die reichste » Leute

von Rein York ?

In einer New? ) orkcr Zeitung findet sich fol¬

gende großsprecherische Anpreisung ^
Tausende von wohlhabenden

I L d i s ch - Amerikanern verlassen sich täglich

ans dis - „Freiheit " nn vollen Vertrauen , daß sic

ihnen Real ! täten « , Anlage » und Gc -

schiifIsgelege » heit « n vermitteli .

Diese Leute stellen den größten konzentrierten

Reichtum Groß - New Jorks vor — mit unbe¬

schränkter Kaustraft .

Inserieren Sie in ihrem Blatt , der „ Iowish
Daily Freiheit " und Sic wcrden die

Ergebnisse ergiclen ! "

Zu dieser Aufforderung ist nur ein

hinznzusügen . Sie steht nicht , wie man
den « Wortlaut vermute » sollte , in einem kapitali -
stischen Börsenblatt , in das sie ihrem Geiste nach
gehört , sondern — in dein Organ der jüdischen
k o m ui u u i st i s ch e n Organisation von

New? ) ork . Mit den Tausenden voii lvohlhabcn .
den und inserierenden Jndisch - Amerikanern , mit
der unbeschränkten Kaufkraft des grössten kon¬

zentrierten Reichtums New AorkS — auf
Weltrevolution !

*

Katastrophale Unwetter in Pr . - ßchiesteu .
Breslau , 17. Juli . Die schweren Unwetter ,

die in den Morgenstunden des Samstag das ge -
lamie Gebiet des E u l c n g e b i r g c S heim -

luchten, trogen kaiastrophalen Ebarakler . In allen

Ortschaften längs der Peile und am Fuhr des

Gebirges sind Feuerwehr und technische Not Hilfe
mit äußerster Anstrengung tätig . Namentlich der
Ort Peilan ist schwer heiingesiicht . In Reichen »

El » MaSko der Londbiindler in Südböhm«». W
Für Sonntag , den 17. Juli Nachmittag wurde vei! W
den Landbiindlern in Böhm . Wieland « K. M
Velenice ) bei Gmünd ein großer Baiiernlag „nar , I
küiidlgt . Ale Rcjercnien wurden mehrere Aberas». I
nete und Fachleute verschriel -en und sogar dc> Mini , I
ster Spina hatte sein Erscheinen zngesagl . Da in I
dem Ort « gleichzeitig ein « große AliSstellmrg arran - I
giert war , den Teilnehmern Bahnermäßigung ge. ■
währt wurde ( das lairdbüiidlcrische Kreisjekreton « W
hatte die Ausgabe der Bahnermäßigungskarlen I
übernonimen ) , war mtt Jtticksicht auf diese Dinge ■
und große Reklame eine groß « Beteiligung zu er. I
Marien . Mer selbst in dem für die Londbiindler so I
günstigen Südböhmen scheint die Begeisterung für ■
die aktivistisch « Politik , die deutschen Minister , die I
verschiedenen ländbnndlerischcn Abgeordneten und W
Fachleute »sich sehr adgekühlt haben , der Daucrnteg I
konnte nicht statlfinden , da nur 20 bis 30 Personen I
einschließlich der vielen Reserenten erschienen waren . I
Ja , auch die siidböhnrischen Bauern , ivclche uni « I
der agrarischen Politik allmählich zugrunde gehen , I
scheinen den „ AktiviSmuS " zu durchschauen !

Sin Aeroplan tötet zwei badende Mädchen. I
In Arcachon ( Frankreich ) wurden zwei Mädchen I
bei der Notlandung eines Aerosilans an der Küste !
getötet . Es geschah dies zu einer Zeit , als die I
Küste von sehr vielen Badenden besticht war . Der I
uiiglückliche Flieger konnte nur mit Mühe aus der I
Gewalt der erbitterten Menge befreit werden .

Der Kutz auf dem Bahnsteig . In Ravenna I
— so erzählen englische Zeitungen — kam eine I
junge , hübsche Frau mit Mann und Koffer in I
dem Bahnhof an . Da stand ein ; unger , Hub.
scher Gepäckträger . Sie wollte ihm das Ge . I
pack reichen , er aber , südlichen Feuers voll , sah
nickst Koffer , nicht Mann , er sah nur sie, sah ,
daß sie buchend schön war — wie selten mag in

sein von Koffern erfülltes , unter Lasten dahin,
keuchendes Leben etwas Schönes treten —, und

anstatt des Gepäcks ergriff er sie und gab ihr
einen Kuh . Sie antwortete mit einer Ohrfeige ,
ihr Mann noch gröber , schliehlich kam die Amts¬

person, die den hitzigen Kosferlräger „ zur Anzeige
brachte " , und oie Bahnverwaltung , d>« den armen

Teufel wegen unziemlichen Benehmens entlieh.
So stand er nun vor dem Richter , geprügelt , ar ,
beitsloS und hatte alles verloren — um einen

Kuß . Tas mochte sich wohl auch der Richter
sagei «, denn er sprach den Angeklagten mit der

Begründung frei , ein Kuh auf dem Perron ver¬

stoße gegen keine Bestimmung des Strafgesetzes
und sei auch keine Beleidigung . So ging der
arme Sünder frei und die Bahnverwaltung nahm
ihn sogar wieder in Dienst . Da steht «x nun wie .
der aus dem Bahnsteig und die Kiffer sind schwer
und die schönen Frauen sind , ach , so selten . Aber
die eine , die hat er doch geküßt !

Singe geheimnisvolle Flaschenpost , die angeblich
von den beiden verschollenen Fliegern Nungesser
und Coli stammen soll, wurde am 14. Juli , gegen
l2 Uhr mittags , am Westanleger der Insel Wan -

geroog angespült und von einem Kurgast ge¬
sunden . Die grüne Flasche , die nicht versiegelt , son¬
dern lediglich mit einem Korken versehen war , ent -
hielt eine Kartenskizze auf einem Stuck weißen
Pappkorton und in französischem Text folgen «
Worte : „ Rettet unS ! Ohne Brot , ohne Wasser ,
kleine Insel Im Atlantischen Ozean ! Nungesser,
Coli . " Die Kartenskizze stellt die Ostküste von
Amerika dar , vor der einige Inseln eingezeichnct
sind , die ihrer Lage nach nur die BermudoS- Jnscln
sein können . Die Flaschenpost müßte also danach •

westlich der BermudoS - Jnseln ausgcgeben worden
sein . Die Flasche ist eine französische Original .
Benedictiner - Flaschc . Einstweilen ist die Frage noch
nicht geklärt , ob eS sich bei dem Fund um eine
wirkliche Nachricht der verschollenen Flieger oder
um eine M Y st i s i k a t i o n handelt . Gleichzeitig
kommt aus Amerika die Nachricht , daß in Neusund »
land von zwei Jägern daS Wrack eines Flugzeuges
ausgefunden worden sei , daS als der Ucberrest dcS
Flugzeuges der beiden französischen Flieger betrog -
tet wird .

BaeumerS löblicher Absturz . Der bekannte deut¬
sche Flieger Baeumcr , der an « Freitag abends ! n
Kopcnhagei « tödlich abstürztc , war einige Tage zu¬
vor mit seinem bekannten Flugzeug „ Sausewind "
nach Kopenhagen gekommen , um eS dänischen Mili¬
tärfliegern vorzusühren . Bei dieser Gelegenheit
hatte «« ihn die Rohrbachwerkc gebeten , eine neue

• MeMste aut ^uprobicren , die für die Türk - . i be -
stimmt war . Wir am Donnerstag , so gelangen auch
am Freitag alle Manöver zunächst glänzend . Als er
die Maschine jedoch in 8000 Meter Höhe ans den
Kops stellte , versagte sic. Vergebens suchte Bneumer
bis zum letzten Augenblick , sic wieder oufzufangrn .
Anscheinend in der Hoffnung , daß ihm dies noch ge¬
lingen werde , hatte Bämner aus die Benützung deS
Fallschirmes verzichtet . So fand der kühne Pilot
den Tod . Dos Flugzeug stürzte mitten in den Oere »
snnd und konnte ain Sonnabend geborgen werben ,

118 Todesopfer der Hitze . Die Hitze in den
Bereinigten Staaten hält immer noch an . In New
Vork wie « die Temperatur auch am Sonnabend
noch 80 Grad Fahrenheit ans . In den letzten drei
Tagen hatte die Hitze insgesamt 118 Todesopfer ge -
fovbert , davon 87 in New Port .

Flugpostpakeie nach Deutschland und der Schweiz .
Ab 20. Juli werden zur Beförderung mit Flugzeug
nach Deutschland und der Schweiz Postpakete ohne
Wertangabe , gewöhnlich und expreß , bis zu zehn
Kilogramm Gewicht angenommen , wem « die Ausmaße
» 0 mal 80 mal 100 Zentimeter nicht übersteigen .
Außer dem normalen Taris wird für je ein Kilo¬
gramm eil « Flugzuschlag von zehn Kronen nach
Berlin , Bremen , BrcSlau , Dresden , Nürnberg , Glei -
wih, Leipzig , Hannover , Chemnitz , Lübeck und Atün -
chen eingel -vben. Für die anderen dculscheu Flua -
häfeir beträgt dies « Gebühr 17 Kronen . Im Verkehr
mit der Schweiz wird außer den normalen GSbühren
«in Flugzuschlag von 2-t Kranen für ein Kilo , be -
zichilngswcije dessen Bruchteil , eingehoben .

großer Teil her Ernte wurlie Surifi tHeWt«

gehenden Eismassen vernichtet . Besonder¬
schwer g e t r o f f e n sind die Kleinhäus -
lcr . deren Ernte fast zur Gänze vernichtet
wurde . Während des linwctters schl««g der Blitz
in das Haus des Siraßcnwäriers Siichanek eilst

beschädigte Dach und Rauchfang , zündete aber

glücklicherweise nicht .

Dir Hochlvasserschäden io « Braunauer Gebiet .

Durch eitle vorläufige amtliche Schätzung der durch
den letzten katastrophalen Wolkenbruch in « Gebiete

von Brannan verursachten Schäden wurde fest «
gestellt , daß die Gemeinden Dittersbach und . Haupt »
nrailnsdorf sowie Brannan am meisten betroffen
sönrdeii . Ter Slcinc - Fluß ist aus den Ufern ge¬
treten und hat große Schäden verursacht . Der

Böig « Bach , welcher iu Braunau in die Steine

mündet , hat die Zemcntdämme dnrchrissen . Durch
die Wasserfluten stürzte ein einstöckiges Haus ein ;
ein zweites . Hans wurde derart beschädigt , daß der

Einsturz desselben droht .

Ein Kriegerdenkmal gegen den Krieg . Zu der

kürzlich bei uns erschienenen Notiz ^. Ein Krieger »
denlinal " , in der rühmend hervorgehoben wurde ,
daß sich in Hciudorf im Jsergcbirge ei » Vorbild -

lick) pazifistisch auSgestatttes Kriegerdenkmal be¬

finde », schreibt «ins Genosse Karl , Bürgermeister
von N t st o in i tz. daß auch dieser Ort ein Denk¬

mal der Kriogsgcfallenen besitzt , dos keinerlei

kriegerische Embleme trägt . Tas Denkmal^ist i «ach
einein Entwürfe
»Montevideo )
schmück », da «
an der Leiche
zu begrüßen ,
meinden und

privaten Komitees zur Leistung von Spenden
hcrangezogen wird , streng darauf sähen , daß nur

solche Kriegergenmäler errichtet , bezw . subven .
lioniert werden , die jeder militaristischen Auf -
mochung entbehren .

Ta » Schamgefühl der Weißen Rasse erwacht .
Mil dem Erwachen der farbigen Rassen scheint
auch das Schamgefühl der weißen Rasse zu er -

lvachcn . Früher gab ' s vor den „ Wilden " keinen

' Schönerer nicht , und wie die weißen Tomen in
Amerika sich ihren Negersklaven , die sic ja nur
als Bieh bclrochtetcn , ohne Bedenken nackt zeig -
icn , so fanden cs die Weißen in den Kolonien

unnötig , ihre niedrigen Instinkte irgendwie vor
den Eingeborenen ; n verhüllen . Aber seit die

„ Eingcbornen " kritischer werden , werden die Wei¬

ßen schamhafter . Dir Ausbeutung der Kolonial -
Völker geschieht nicht meht: auf Grund des Herren -

rechtes der weißen Rasse , sondern im Namen der

Zivilisation . Früher ntußten die Farbigen blind¬

lings an die sit »lick>e und kulturelle Uebcrlegenheit
der Weißen glauben , aber seit dem Kriege ist die¬

ser Glaube stark erschüttert . Dieses Uebel scheint
durch die Film « vergrößert zu werden , die den

Airbigen allzu deutlich zeigen , wie es bei den

Weißen zugeht . Dorum hat jetzt , wie aus London

gemeldet wird , die weiße Bevölkerung Indiens
von der britischen Regierung eine scharfe Zensur
oller amerikanischen Filme verlangt , die geeignet
wären , do « Ansehen der Weißen in den Augen der

Farbigen herabzusetzen . ES ist aber zu befurchten ,
daß die strengste Filinzensur nicht viel Helsen
wird . Tenn das Ansehen der Weißen ««« den Ko¬

lonien dürste weniger dadurch leiden , was in den

Filmen vorgehl , als dadurch , was in den Kolo¬

nien vorgehl .

Tirrschuhcrfotge in Spanien . Eine der berüch -

tigsten Hundetreibjogden , die jn Spanien bisher statt¬

gesunden haben , tvurden durch ein königliches Hand¬

schreiben eingestellt . Das Handfchreiben bat folge, «,
den Wortlaut : „Jagden , bei welchen Hunde zum Tö¬

ten anderer Tier « benützt werden , werden mit heu¬

tigem Tage strengstens verboten , weit solche Treib¬

jagden abstoßend und unzivilisiert sind . " Diese Mel¬

dung verlautbart Reuter aus Gibraltar und bemerkt

hiezu , daß dieser Erlaß hauptsächlich die sogenannte

Königliche Ziviljagd betrifft , wo derartige - Hunde¬
treiben feit den « Jahre 1812 traditionell veranstaltet
wurden . Zu diesem Zwecke wurden eigene Hunde¬

zwinger an der Nordseile von Gibraltar erhalten , die

Jagden aber sanden aus spanischem Gebiete im Berg
lande stau .

■ Meter . Tie Getreidearlen sind auch hivr nieder¬

gebrochen und die Kartoffeln ousgeschwemmt
oder niedergedrückt .

2m Biekatale .
*

.

Auch S uchci , Schicht i p, Hertine ,
8 o ch t s ch i tz und W c s ch c i« wurden von starkem
Gewitter mit wolkenbrncharligeni Regen heim¬
gesucht . Der verursach ^ ' Schade » ist groß . Das

Dosier riß die Straßen ans und verwüstete
Garten und Felder . In W eschen war abend »
die Straße unpassierbar . Mciischentebcn waren

nicht in Gefahr .

Buraentonv . 10. 35:
20. 05: . Frsibltn, - ,

Borlriae Leithte

12. 30: MitlonOfonjerl . l « LchollploUen -— — . 20. 30; HitrlvieloLenv . 21. 30:

Szeanflug umgekehrt .
Ter Flug von Berlin noch New Aork

nach Ansicht der Fachleute schwieriger sein ,
umgekehrt der Flug von New ?) orl nach Berlin .
Ter Laie fragt sich mit Recht , wieso schwieriger ?
Ist cs denn nicht dieselbe Strecke ? Ob van oder
nach New Jork ? Nun , dieselbe Kilometerslrecke
ist es schon, nur sind die nietcreologischcn Ber -
hältnisse doch ganz anders . Währcnnd die Ozean¬
flieger von New Dort ans den Wind im Rücken
haben , dadurch ihre Eigcngcschtviiidigkeit erhöht
wird , müsseii die Flieger van Berlin anS gegen
den Wind kämpfen und den Flug ohne Rücken ,
wind unternehmen . Daß unter solchen Bcrhält -
nisien der Ozcanflug von Berlin nach New ?) vrk
gefahrvoller ist und weniger aussichtsreich , leuch¬
tet daun auch dem Laien ein .

Der bekannte ilcbcrlandslicger und Forscher
Mticlholzer , der vor einigen Tagen von seinen «
erfolgreichen Afrikaflng nach Berlin zur Urauf ,
suhruug seines wissenschaftlichen FilmS kam ,
äußerte sich über die Möglichkeiten eines FlngeS
von Berlin nach New ?) orl sehr skeptisch , glaubte
daß nur zehn Prozent Chance vorhanden , wäre ,
und auch dann nur , wenn der Flugapparat so
konstruiert ist, daß er für über 60 Stunden Be -
triadsstoff bei sich führen kann . Tenn dieser Flug
könnt « nicht in etwa 48 Stunden ausgesührt
werden .

Nach Mittclholzcr sind die Monate Juli und
August die beste Flugzeit zur Uebcrqucrung des
Ozeans von Bcrlii « nach New Dork . In diesen
Monaten seien die metereologischen Verhältnisse
irr die Uebcrflicgung die günstigsten , denn die

Luflbcwegung sei schwach und fast völlige Wind -
tille herrsche , also die besten Möglichkeiten zur

Ueberflicgung des Ozcanö .
Wenn schon die Frage erörtert wcrden soll ,

wie die Ueberslicguiig des Ozeanü luftverkehrs¬
mäßig ansgcnützt wcrden soll , dani « muß man
auch die Möglichkeiten deü Fluges van Berlin
noch New J) ork in Betracht ziehen , denn erst das

Gelingen dieses FlngeS ermöglicht die Anfänge
eines geregelten Luftverkehrs zwischen Amerika
und Europa . Zwischen New ?) ork und Berlin .
Bis jetzt sind die Flüge LindberghS und Eham -
bevlins - Levinc als rein sportliche Leistung zu be¬

werten , gelingt aber der erste Flug von Berlin
nach New Aork , dann beginnt erst die Periode
deS geregelten Luftverkehrs . S . F.

neues heftiges Gewitter
Rege » schauern niederge -

,Innerhalb " weniger Minuten stieg die
* — 55 auf 130 Zentimeter ,

adt ist erneut ü b c r -
Tic Not siege und Notbanten wur -

~
ic Erregung der Bc -

«luautt . 10; Nieberösierreich und boS
ÄeböihtuiShllfe in dar Lanbwinlcholt .
Cttetelle »an Lehar . 21. 30: Heitere
Avendmusik .

Wria , m „
kontert . 17. 20: Iustkndltundk .
tzranziistlche BolleNmusik .

Deutschland .
KvulatwiiNerlwauktn , 1250. «2: EinheitSkurzlohrill . 10:

Nullur und Svrochr kbt neuen «knolonb . 16. 30: - So« er¬
löschende Llivolriko 17. 30; Asm kinalpiei tut Ctteieile .
18: rechnttche Phtzlik. 18. 30: önatitch 18. 55: rikluelle
3rasen des Handwerke . 10. 20: Mar Liebermann . 20. 80:
Uederlrogung non Hamdurg , soz . Walzer - und OvkreUen -
abend . Tonzmusi «.

Berlin , <81. 12: SlundeiieelLu « 13. 80: SNoSentviel .
15. 30: Moderne ikrziehungSlroaeu . 17: Kinderletl . 18. 50:
BelchichMchc Eiilwlckluiia dar S»el >ondlung . 10: stunden -
aeliut . 10. 50: Bilder von einer Mlttrlmreilobrl . V0z2c>:
Mar Liebermann 20. 15: klammermusil Smetana ; Elrcich -
auartel « c- moU. THorat : tlladlerouwIeU 22. 30: Ünicr -
Oollunakmuslk : -

Breslau , ' 316. 12. 15: EchailvloUentonzerl . 16. 30:
Msaner - Nonzerl . 18,: Mar Liebermann . 20. 15: AoikOlüm -
liches klonzerl .

tz - rankturl , <20. _
>6. 30: Noslini . tzonzrrl .
tanneS 10;
Lanner .

Laugenbrr »,
multk. 18. 40:
10. 40! An
Schumann ; Ouvertüre .
S»n»erIlM6 Aalkmann :

Lelptta , 366. 13: .
: , ! r - r . ' _

Harz. - 20. 15: kZrauendichtunaen .

RmdW ? Wk Me !
Programm für morgen , Mittwoch .

Bro », 310. 10. 50: Schallplotlenmul ». 1135 ;
mrrtichnttt . Äundsuni . IS: tZriitlanai , Preiienachrichtrn .
Mltlaadkotiieri . 13: Arbeildmarlt . 13. 30: WHAmI
len. 16. 15; Biirleunochrichten und Hoploiimorktpreile .
Äawmiltaotkonacrt . 1. Ltraiib : Tie lZledermauS . 1
Iure . 2. Felrti »; TeNbcd- Pl - anla »«. 6. "
Nicr . i Michail : Biimmeriiim im Orient .
Iw »rtentaitichen Salteeban ». 6. Lebiir : Eva
Baiatalia . 18: Mnderltiindchen . ‘. Z. Zt: O. , , .
dun «. Wrtierbcrichi nird LoaeOiiruiakrite «^ voa> Prrsivüro
bieront : Edwin tz a n e if <ft c f,
Blblioweten . “ - •

Bortrani *
Nonen ) . 10. 15;
IvcrBf« 20. L
Nonierl . i . Lieriyovan : äur " Waide deS Hautes 3. Lchubert
o) Ave Maria : d) Wohin ? 3. a) Neuer :
b) llreiSIer : !i
a) Barrarola :
dl Wieaeniied . 6
Nodal : ~
Ollendachiona . „
drrl : Dir «sulche Ärlanne .
des BrekbüroS . . . . „
Nachrichten . 22. 15: Dbaaiernochrichten . 22. 20

Brünn . 441. 12. 15: MiltonSkoniert .
Ellellenbiirle , AUlerberichl . Pretlenachrtchten ,
r . licnlrrnnchrichien . ~. . . Z. Mh. t ' . "

Bridsmonn , ein Wunder der Erzieduna .
«che Tendnna der Bretlcnachrichteu .
Tendnna . Bro». Dr. H Karger :
von Lewedilbu - naen . 18: tzeitltsnal . ...
18. 20: Aorlraa : Durch Mübren out den Spuren der
Are»«rittrr IN: Konzert . 1. Liszt : Drivmpbmarlch 2. Marie :
Pbantüllilche Suite . 3. Lalo : Scherzo . 4. Bonnodr - Nome»
und Julie ". 5, granck : btroique . 20: tzeeabek:
„Älmia Manzobi " . Ä. 80: Konzert . 1. Pirka : Lieder,
2. Dvorak : Ä
Z. Mtdlo : ff. , .. .
tana : Dupat 21: BlaSmuftl . - 22r Wie Prag .

Wien, ' 517. 11: BormitlaaSmulik . 16. 15: NachmittanS - ... r , . . „ , .lonzert . 17. 30; Mrch « i . 18. 30; Der HauSaarken im Phontalie und Uu« . Ein Evaziergans durch tzNittgart , .

DtsitZtas , iS .

zufowniongenonimc » zvznstlinmen . In dieser Zif¬
fer , geicn welch : die jäpeiitscsjc Delegation auf
Grund ' ihier neuen Instrultivocn leine Einwen -
buiiaeu eißel' l , sind lie Schisfsrinheittn ni«l >t inbr -
griiicn , welttc ne Altersgrenze überschritten haben
und LeShnIb einen wesentlich geringeren Kampf¬
wert aufweiscil .
Abmochnng ungefähr
zern und Z«
daran , das; in

nerstag der F
erklärt habe ,

Japan N' iirdc aus Grund dieser
10 . 000 Tonnen an Kren¬

störern erhalten . Man erinnert
der Plenarsifinng vom letzten Don -
ihrcr der amerikauischen Delegation
aß, falls in dieser entscheidende «

Frage eine Einigung erzielt werden könne , die

bestimmte Hoffnung bestehe , daß auch
die owerilsuische Delegation sich der erfolgte »
Perstöndignng änschließen werde . Wie man von
«nterrichteier Seite vernimmt / zeigt sich auch di «
amerikanische Tclegalion über den bedeutsamen
Fortschritt sehr befriedigt .

Mangkaischek bietet Wftsfenstiüstand an

London , 18 . Juli . Tschangkaischer
hat der Nortarmce «ine «« Wassenstillstand mige -
boten . Mau glaubt , daß die Führer der Äiord -
truppen den Vorschlag T schangkatschcks für an¬
nehmbar erklären unter - der Bedingung der Zurück¬
ziehung der Südtkuppe » an - Schantnng und eines
gemeinsamen Vorgehens gegen dir WltWistrsi ,

*

Berggießhübel bau einem neuen

Unwetter heimgesucht .
Dresden , 18. Juli . Gestern um 18 Uhr 30 ist

über Berggießhübel ein
mit wolkenbruchartigen
gangen . I
Gottlciba eriicnt von
Die gesamte iuuere Sb
s ch w c in n« t.
den zum Teil lveggerisscn . ' Tic
volkerung ist aufs äußerste gestiegen . Gegenwärtig
ist das Wasser in langsamen « Sinken begriffen . Die

Gefahr einer Epidemie bestehl nirgends . Alle erfor¬
derliche » Borsichtsmaßregel » sind getroffen . Ein -

zelnc Angehörige deS sogenannten Ehlor - Komman -
dös sind an Bcigisiungserschciiiuiigen erkrankt .
Eine Anzahl von ihnen bcsiiidet sich in Dresdner

Krankenhäusern , doch ist bislicr ein Todesfall im

Gegensatz zu anderslautenden Meldungen nicht
zu verzeichnen .

IS,:

. . . . 12:

Schach. 20. 15:

4M. 13. 05:
«votteltunk .

unter Junuootk . '
Bruw : V- vt - nionzer : .
1. Shmpbonte . Tanzmult «.

. . . . . MIllogSkonzert . “
Bon Teheran nach Bapvav

" zzzzrZZZ ^; ; - . . . 22. 15: ÄniznmN «.
536. ä/ — "■ * ' * "
JusenvUunde . lv " Mar Liobermänn "

20. 45:
Dvorak^

12. 15: <
Mar Liebermann

«
iSlodenlnlel . 1. 5. 30: Jugcnbttundo

18. 30: LharaNerNItk bei Echinber -
. Att - Wten" . " '

Mtttas »«onzert .
10. 15t Die lozlalen Klotten .

20. S0: Lvmphotlulonzert .
2. Btoltnkon - krt . Weber :

«6. 30". Juaenbnach -
>. 10. 30: Durch benmtttas . 10: 7°' " '

München . 536. 11. 45- - schrammelskio . " l6 : NachmtNasS »
lonzert . 17: Jugendttunde . 10: Mar Liebermann 10. 30:
Nom. 20: UnlerliallunsSlonzert .

eiutlsoil , 38!>. 13. 15; Schallplattenkonzert . 15: tzuaanb -
Itunte . 16. 15; NachmtttasSkonzer «, 18. 15: Der Maschinen -
u: : b Sleltrowaenleur . 10. 15; Max Liebermann . 20: Orgel -
«onzerl . - Patthor : Orgelkonzert . Solnt - SaenS : 3 Map.
tobten . „ Dtrotler : Sechs ChoralvortViele . Bach: Chrouiatitche

12. 10:
Bürsennochrlch -

. 17:
. Cuttet «
Lanner - . Neman -

5. Aollttedl :
7. KomzL«:

18. 20: Dev 1 sche Sen -
" 7 " " 7 >

. Prag : Mut « , » I » e Bol«»>
19- 15: Laiidwtrtlchottitcher Nund«unk . 10:

Deullche Sozia «. Poesie «mlt tschechsichen NezNo -'
ltlundlnnk tür Jnbnttrte . Handel und <be>

WeNervoraussage ^ ,uud Irellenachrlchwir 20. 10:
.. . 7; ir Wölhö orS Höül - S 2. lschüli . rl :
Maria ; bl Wohin ? 3. al Reger : Wlegenlsib ;

Ltobetletd ! cs Swenh : Scherzo . 4 BrÜntold :
: b> Konzertvolka . 5 Etrausi : al Ständchen, -
. .1 Neuer : Reigen . Humoreöte . 21: HÜrtvtet .

Da » Televhon " . 21. 30: Konzert . 1. Sonradl :
. 2. Nedbal : Mazur aut Polenblut ". 3. <üll-

22: Kettsignat . Levi/ Nachrichten
. . . Uebersichl der TageSereignttle und Svort -
22. 15: Tbealernochrichten . 22. 20: Tanzmuttl .
44t . 12. lb : MlttagSkonzert . 14. 30; Präger

Ariterberichl . Pretlenachrtchten , Svort - und
17. 15: Kür bie- reifere tzuaend . Lanra- - - - - - - 17. 35: Deut -

17. 46: Deutsche
ZeUgrmöker Betrieb

. LandwiritchastSl ^rtcht .
aut den

.. Bounov :
- ■. . zruna : znoro HZrolque. 20:
Monzobi " . A. 80: Konzert . 1. Pieka :
. a) gurianl : bl Bauernballode . 3 Weitz: Lieder .
: Nomauze »iir Oboe. 5. Nova«: Lieder . 6 Sme »

backt acht die Peile iiber 3 bis -> Meter hohe
Itfrrmaucrii bin weg . Go uze Slroßen sind über -

schwemmt und in den Häuser ! ! stellen Keller und

HauSsturci unter Wasser . Tie Peile bildet einen

eil «' , «gen £««. Aus der Gegend von Petcri -
waldau ff« ömeti uugeiwurc WosseruKisscu heran .
Ter Schild en , den di « LandN ' irtschaft erleidet , ist
tiiiübcrsebl ' ar . Tie meisten Felder aleichen ouS -
aedchnten Seen . Auch im beuachbarlen Glotzer

tvurdcn riesige Schäden angerichtet .
Am schwc rstcn ist das sohenanntc Braunauer
Ländchen in der 7 schechoslowakei beimgcsncht .
Tiftselbst sind mehrere v' ^rlteubrüchc nieder -

d»>> Brücken und Häuser weggerisien
,n >> Hausgerät forlgeschwemmt worden .

AeM g; gchah' ötzlerr ^ be ^ chwemmt .
lcrüi «n, 18 . Juli . Heute noch! drongcn unge -

Heu « « Was Dermassen auf den Grund der Macocha -
schliicht ui d in die Höhlen ein . die vollständig
üöerschwei mit wurden und längere Zeit ge -
jchseüc ' n bl

Hös-ierl w
eiben werden . Tie Weidcrcrösfnung der
rd bekanntgegeben lverdcn .

8Ul ) g Ur Äcr Kreuzerfrage .
zwischen Engiond u>«d Japan ,

Gen f, 1k . Juli . k4,T' . ' l . ) Ter zwischen der
bri ' ischcn ii "<d der japanischen Tclegalien grund -

istonLcgclonkNtcnen Einigung in der

?. wu4«fcr . ge wirb in Kreisel « der N. ' arjiiclonscrenz
<11: o fi e P e d c t< i u i« g beioemessen . Tie beiden

en lind ii £ ereingekommen , daß jede
IViii. tfil . öl ' t die offiziell zügetriite Tonnage an
. Mre **’ Ci' M 7>. ie <i ! s « och eine größer « An -
zahl ’ jü n S «h «s j c n b? ibel >2ilcn könne , die
b- ’ - ciis die Altersgruppe überschritten hoben . Dies

tue britischen Admiralitö ! ertauben , die von
ihr gcforl : . tc Anzahl te ' wter Kreuscr zum Schutze
deS intern citianoien Handel » des lltrichcs und zur

der Polizei auf fernen Meeren zu
erhalten , re«-re las : dadurch ; >r Gesamttonnage zu
bockt anoc r ( U Will ' : . C robb - itonnien tväre unter
diesen ! li «slaitd ' t : bereit , einer Gesamttonnag «
von ristll . l 00 Tonnen für Kreuzer und Zerstörer
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Ozeanfliegerei. Die französische Regierung hat

« n Freitag den Flieger Loste « offiziell ermächt ^t ,
den Ozeanflug Paris — New Jork auf

einem B reg net - Flugzeug zu unternehmen .

Wenn die Versuche , die in den nächsten Tagen vor¬

genommen werde », befriedigend anSfallen , wird

LosteS in etwa einer Woche starten . Dieser schnelle

Entschluß ist zweifellos auf den heftigen Pressefcld -

zug zurückzuführen, der seit dem Gelingen der

Ozeanslügc LindberghS, Ehambcrlins und Byrd « in

der französischen Presse eingesetzt hat . Hier wird

immer wieder erklärt , Frankreich « „ Ehre " stehe auf

dem Spiel und der nächste Ozeanflicger müsse un¬

bedingt ein Franzose sein . Frankreich , da « bisher die

unbedingte Ucbcrlcgcnhcit in der Lust besaß , sei im

Begriff , sie an Amerika zu verlieren . Die Artikel

der bürgerlichen Presse sind von heftigen Angriffen

gegen die amtlichen Stellen begleitet , denen Zn-

semmcnhanglosigkcit und mangelnde Initiative vor¬

geworfen wird . — Am Donnerstag nm 10 . 40 Uhr

sind die beiden amerikanischen Flieger Smith

und Bronte in San Franzisko mit einem Ein -

deikcr zum Ozeanflng nach Hawai gestartet . Der

Flug ging zunächst gut vonstatleu , aber an « Frei¬

tag nachmittag um fünf Uhr mußten die Flieger

etwa . ' >00 Meilen von Honolulu entfernt eine N o t -

land auf offener See vornehmen . Etwa 700

Meilen östlich von Honolulu hatte der Dampfer

. Wilhelm»" Notruse von Smith ausgenommen , in

denen er nm dringende Hilfe bat , da er nur noch

für eine Stunde Benzin habe . Die drahtlosen Hilfe¬

rufe von Smith wurden aüch in San Franzisko
ausgenommen. — Inzwischen Ist am Freitag in

Chicago die amerikanische Fliegerin Daran ,

die von Hause an « Schullehrcrin ist , tu Begleitung
eines männlichen Piloten zum Flug nach Hawai

gestartet . — Ain Freitag Ist In Sydney ( Australien )
Kapitän Kingssord SiMh mit zwei Begleitern zum

Finge über Honolulu nach San Franzisko gestartet .

Zur Bewältigung dieser Flugstrecke von 7600 eng¬

lischen Meilen benutzten sic einen Eindecker , der mit

Schirulkn versehen ist. — Die Junkers werke

in Dessau planen angeblich anch für die nächste

Zeit die Durchführung eines dentfcheir Ozeanflugea

Im großen Stile . In ihren Werkstätten sollen vier

gewaltige Maschinen hergestcllt werden . Wenn dem

ersten Flugzeug die Ueberqnernng des Ozcans von

Europa nach Amerika geglückt ist , sollen die anderen

drei Apparate in einem Abstand von sr 24 Stunden

iolgen . Als Zeitpunkt soll bereits der Anfang

August in Frage kommen . Ans dem Flugplatz in

Dessau ist bereit « eine 1200 Meter lange Startbahn

ans Zement erbaut worden , um den Maschinen
eine » langen Anlauf zu ermöglichen .

Tie Trnnkenheitvpriisung . Ter amerikanischen Pro -

bivi ' ion scheint cs Vorbehalten zu sei », die Welt mit

einer N>issenschaftlichcn Methode zur exakten Messung
der verschiedenen Grade der Trunkenheit gu bejchen -

lcn. Diese Methode ist von einem Dr . Eniil Bogen

oon der llnivcrsttät Cincinnati anSgcarbeite und wirb

als „chemische Quantttätsprobc " bezeichnet . Der

Apparat , der der praktischen AnSsiihrnng der Methode

dient , anßcrordentlich einfach . Es handelt sich zu¬

nächst darum , den der Trunkenheit Verdächtigen dazu

; n bringen , einen gewöhnlichen , beim Fußballspiel
verwendcien Ball anfznblaken . Damit ist dos Probe¬
material in der den Ball füllenden ansgcaimelcn
Vnsi gegeben . Dcr Atem des Verdächtigen wird

dann in eine Lösung von zralidichromat geleitet , der
in de- Farbe zwischen Gelb und Grün wechselt , je
nach icr i »i Atem befindlichen Alkoholmcnge . Wie

belichtet wild , wurden bereits mehr als 500 Per¬
sone », die » ou der Polizei aiisgegrisfen worden

tvarcn , der Probe unterzogen , und Dr . Bogens Gut¬
achten wurden bereit « in 50 Prozessen als Betveis -
matcrial zwecks Entscheidung der Frage benutzt , ob
der Augeschuldtgic durch Alkohol vergiftet sei oder
»ich ! Dr . Bogen hat ans Grund Griner Versuche
ein Verzeichnis der verschiedenen Grade der Trim -
lcnhril anegrardeilet . Diese verschiedenen Grade
sind: „trocken und einwandfrei " , »verteufelt lustig ",
„schuldig tittd widerwärtig " und schließlich „tödliche
Vergiftung " .

Frankreichs
Modilisserungsgesetz .

Bon unsere ni Pariser Mit arbeite r . *)
Am 26 . Juni tagt « hier ein außerordentlicher

Nationalrat , ein engerer Parteitag der französi¬
schen Sozialisten . Er l )atlc die Stellung unserer
Genossen zum Gesetzentwurf „ Neber die Mobili¬
sierung der Nation im Kriege " zu bestimmen .
Monatelang diskutierten die Lvkalorganisatioueu
die Vorlage und monatelang öffnclc der „ Popn -
lairc " ihren Freunden und Widersachern seine
Spalten . Sellen bietet anch ein Kongreß eine
geistig so durchreiste Debatte , wie sie unsere
Freunde führten von Früh bis Mitternacht .

Ter Gesetzentwurf wurde am 7. März gegen
die Stimmen der Kommunisten von der Kam¬
mer angenommen . Alle übrigen Parteien habet »
dafür gestinnnt . Tao Gesetz heißt allgemein „ Gc -
setz Panl - Boneour " , weil Panl - Boneour sein her¬
vorragendster Schöpfer und außerdem Gcncral -
berichterslattcr Vor der Kammer war . Im Bc -
wiißtsci » des Landes schlummert cs al « ein Stück
sozialistische Arbeit , als Frucht sozialistischen , prak¬
tischen Denkens , abgekehrt von doktrinalen Er¬
wägungen , nur geleitet vom Erkcnntniswillcn
möglicher Tatsachen in dcr ^hcutigen Gesellschaft.
So denkt die französische Arbeiterklasse , so den¬
ken anderwärts viele Sozialisten , die da « Gesetz
kennen und mißbilligen , ob mit Unrecht , überlas¬
sen wir dem Urteil der Internationale . Die
rührige Miturhebersclwft der französischen Sozia¬
listen ist offenbar , sie braucht nicht beschönigt zu
werden , weil sie vielleicht nicht einmal einer Recht¬
fertigung bedarf . Auch darüber entscheide ge¬
gebenenfalls die Internationale .

Tiefere Perwirrnng als der Wortlaut des
Gesetzes hat der graucnl »ast drohende Anlaß seines
Entstehens vcdursacht ; der Krieg , auch wenn er
sich Nationalvertcidignng ncnni . Wäre der lhe -
neralberichterstatter ein so guter Psychologe wie
Jurist , nie hätte er zur Erklärung des Gesetzes
von der Kammertribüne die Worte ins Land ge¬
schlendert : - „ Gesamtmobilisicrnng für den Gesamt¬
krieg !" WaS soll die Arbeiterklasie tun , wenn
einmal , trotz verzweifelter Anstrengnngen , der
Krieg begonnen hat ? Taiifendjältige Ratschläge
nmfasicn den internationalen l ^leneralstrcik so gut
wie die Menterei . Tic französischen Sozialisten
betrachten die nationale Bcrtcidignng für einen

angegriffenen Staat als mögliche Tatsache , so
lange die kapitalistische Gesellschaft besteht . Nur
eine kleine Minderheit bestreitet rundweg die

Pficht des Sozialisten , zu dieser Verteidigung vci -

zntragcn .
DaS Gesetz erstrebt die Heranziehung aller

wirtschaftlichen, technischen , geistigen und morali¬

schen Widerstandskräfte der Nation , ( wohlgemerkt ,
Nicht des Heeres ) um so furchtbare , zwecklose Ver¬
luste zu vermeiden , wie sie - die unvorbereiteten ,
hastig ergriffenen Maßregeln im letzten Krieg zur
Folge hatteii . Alle Staatsbürger solle »» die La¬
sten des Kampfes gleichmäßig tragen . Mehr sym¬
bolisch als praktisch wird da « gleich in » Art . 1
des Entwurfes gesagt , der verlangt , daß alle

Franzosen „ ohne Unterschied des Alters und Ge¬

schlechte«" in einer , ihren Fähigkeiten angcpaßten
Form , an der Verteidigung leilnehmen müsse ».
Die Zivilbehörde » Weichen nicht der Militär¬

gewalt lvie » n Belagerungszustände ; so verfügt
das Gesetz . Es bestimmt weiter , daß die Kam¬
mern rechtmäßig tagen sollen , cs gibt dem Staate

Beftignis , industrielle und andere Wirtschafts¬
betriebe zu requirieren , jeden Kriegsprosit un¬

möglich zn machen , ( Art . 11 ) aber auch die Gc -

*1 Obwohl wir nicht in allein mit der Meinung
unsere « BericknerstatterS übereiiistimnicn , geben wir
dem Artikel doch Nanni , dami ! niisere Leser da » Für
und Wider , das gegen das Gesetz ins Treffen geführt
wird , keimen lernen .

werkschaften in den DerteidigungSniechaniSmuS
einznglicdern . Tic vorgeschobenen Maßnahnien
zur Mobilisierung der Jntelektnellen und zur
„Erhaltung der Moral der Nation " , haben starken
Protest auSgclöst . Wann daS Gesetz Anwendung
finden soll , bestimmt sein Artikel 2. : bei feind¬
lichen » kriegerischen Ucberfall , ( auch die Kolonial¬
gebiete gelten als Frankreich schlechtweg) bei offen¬
sichtlichen nachbarliche » AnariffSvorbereitungcn ,
nach den Bestimmungen im Bölkcrbundpakt Art .
2, d. h. dann , wenn der Völkerbund
einen Staat als Angreifer bezeich¬
net hat . Dagegen tritt das Gcsctzbei
i n n e r c n K o n f l i k t c n nicht i n K r a f t .
Ans die beiden letzten Bestimmungen sind seine
Verteidiger besonders stolz .

In dem Entwurf ist gar manches verwerflich .
Punkt für Punkt läßt sich verstandesgemäß kri¬
tisieren , nicht allein aus Gefühlsrücksichten , wie
Paul - Boneour meint . Keine einzige neue Ge¬
währ für den Frieden liegt in imn . Gleichheit
der Geschlechter vor Pflicht und Qual bei Vor¬
enthaltung des FraiienwahlrechtrS , ist ein em¬
pörender Widersinn , wie ihn kein Land dulden
sollte, das auf seine alte Deniokratic so stolz ist.
Ter richtige Gcncralstab im Verein mit einer
reaktionären Regierung , würde der Zivilgcwalt
rasch den GarauS machen , cs sei denn , er benützt
sie als Tcckschild für seine verbrecherischen Ese¬
leien . Die ganze zivilbehördliche Herrlichkeit ist
doch auch nichts neues . Wer hat denn int Kriege
das Parlament . — das noch weiter „links " stand
al « daS heutige , — gezwungen , unter die Fuchtel
Clemencean « zu krieclM ? Tie Abscl-ajsung, oder
wenigstens Einschränkung von KriegSgewinnen ist
gewiß ei » Fortschritt . Verdächtig bleibt cs trotz¬
dem , daß sich anch ein Lonchcur für den Artikel
>1 eingesetzt hat . Tie Einschaltung der Gewerk¬
schaften in den Verteidigungsdienst drosselt angeb¬
lich nicht im nlindcstens die AktionS - und Gewis¬
sensfreiheit der Arbeiterklasie . Beweise uns das
wer nachgerade will ! Plaul - Boncour schilderte
mit viel juristischem Scharfsinn , daß an einer Ge¬
werkschaft ja nicht viel zn requirieren sei, wem »
nicht ihr ( Gebäude . Tie These mußte in den Tert
anfgenommen werden , » un den » Grundsätze „Glei¬
ches Recht für Alle " « in wenig auf die Beine z »
helfen . Individuelle Ilnternehmerfrciheit , blut -
geschwollene Profite auf der eine », individuelle
ArbcitSfreiheit und vielleicht hohe Löhne auf der
anderen Seite ; oder aber : Requirierung beider¬
seits . Eine andere Wahl bleibt nicht , ueberdics
soll die Arbeitskraft nur in AnSnahmSfällcn re¬
quiriert , sonst durch freie Vereinbarung in den
Verteidignngsdicnst gestellt werden . Der Rahmen
eines Zeitungsartikels gestattet eine ausft ' ihrlichc
Besprechung des Gesches nicht . Nur etwas wäre
noch wissenswert . Welche Sicherheiten würde
Frankreich für sicher genug halten , wenn Deutsch¬
land einmal ei » ähnliches Gesetz annähme ? Und
MobilrsierungSgesehe sind ansteckender als die
Pest , daS lehrt uns die Erfahrung .

In der großen , grundsälichen Debatte führ¬
ten unsere französischen Genosse »» gleichzeitig eine
kleinere , innerparteiliche Aussprache . Die Parla -
mcntSfraktion ist In der Kammer ciustimniig für
den Entwurf cingctreten . Hätte ihn der National¬
rat nun rundweg verworfen , so hätte er damit
den Parlamentariern der Partei seine Mißbil¬
ligung ansgcsprochen . Tic ParlamentSgruPpc
wäre in einer peinlichen Lage , denn sie müßte
nun bei neuerlicher Bcrhandlnug des Entwurfes
vor der Kammer , gegen alles das stinnncn ,
das sie in der ersten Lesung befürwortet hat .
Während der Verhandlung wnrden z. B. auch
alle sozialistischen Abäudernngsanträac angcnom -
nieu . Panl - Boneour betont mit Recht , dies wäre
unmöglich gewesen , hätte nicht er , der Sozialist ,
sich als Berichterstatter jedesmal erhoben und ge¬
jagt : „ Ich akzeptiere den Antrag . " Heute ist die
Gesetzesvorlage schon halb beerdigt . Dir reaktio¬
nären Eulen im Senat haben aus ihn » alles

hcrausgehackt was gut , gerecht und demokratisch

war . Heute ist der Orfginalentwurf , der di « Zu
stinimung unserer ( Genossen hatte , schon ganz ver¬

stümmelt , die Partei steht vor einer neuen Tat¬

sache. Damit rechnet die Entschließung des Na »

tionalratcs und deshalb ist sie für die Sozialiste »»
anderer Länder weniger wichtig als die Verhand¬
lungen selbst .

MiiNerserle «.
Wcnu die Schulferien beginnen und der Mann

einige Tage Urlaub hat , seht für die Mutter , sofern

sic nichi in der günstigen Lage Ist, mit dem Gatten

oder den Kindern eine Erholungsreise - antrcien zn
können , zn Hause eine Zci » erhöhter Inanspruch¬
nahme ein . Die Kinder zu Hanse beschäftigen , Ord¬

nung in der Wohnung halten , wenn schlechtes Wet¬
ter sic daheim scsthält , oder für die Ferienwanderung
die Kleider inslandzusetzen und den Proviani vorzu -
bcrciicn , während auch die kleinen Kinder versorgt
und ins Freie geführt werden müssen — da « alle «
bedeutet für die Mutter eine besonders große Be¬

lastung . Tann sehnt sie sich wohl danach , auch ein¬
mal im Jahre Ferien genießen z » können , einmal
der drückenden Sorge für Haushalt und Familie ent¬

hoben zu sein. Aber immer tritt sie hinter Mann
und Kindern zurück , und bedauerlicherweise nehmen
Vater und Kinder häufig dieses Opfer an , ohne sich
überhaupt bewußt zu Iverden , daß cS ein Opfer mch
keine Celbstvcrständlichkeir ist . Anch die Mütter soll¬
ten einmal Ferien haben ! DaS würde auf die ganze
Familie erfrischend wirken , und die Mütter könnten
ihren Erzichcrpflichten und den physischen und gei¬
stigen Aufgaben der Leitung des Haushalt « ganz
anders Nachkommen , wenn ihnen einmal auch nur
für Tage die Last der Hanshaltungsführnng abge -
nommcn würde . Leider ist dieser Gedanke , wie in der
Familie selbst , auch in der Fürsorge ganz In den
Hintergrund getreten , und erst seit dem vorigen
Jahre bemühen sich die privaten und öffentlichen
Fürsorgcorganc einzelner Städte darum , auch der
Mutter Ferien zn verschaffen . Frankfurt a. M.
und einige sächsische Städte sind hier bahnbrechend
vorgcgange » , indem sic notleidenden Müttern in
ihren Somnierheime » jeweils in kleinen Gruppen
eine zehn - bis zwanzigtägige Erholung boten oder
ihnen sonst einen Fcrienanjenihall verschafften . Da¬
bei hat sich gezeigt , daß oft schon wenige Tage der
Ausspannung Wunder wirken können . Es ist ja nicht
nur die physische Befreiung von der Avbet , die Mög¬
lichkeit , ein paar Tage lang die laufenden Alltags¬
sorgen vergessen zu können , sondern auch der Gedan -
kcuaustanich mit Gleichgesinnlcn , Gleichbcladciien ,
die oft plötzliche Erkenntnis , daß es so vielen anderen

nichi besser , oft noch viel schlimmer geht , und die

Anknüpfung von Freundschaften , die über den Er¬

holungsaufenthalt hinaus fruchtbar gewirkt habe » .
Es wäre dringend zu wünschen , daß die Für -

sorgeämtcr der großen Städte diesen vcrkümmcricn

Zweig der Fürsorge ausbauten . Dabei werden frei¬
lich mancherlei Schwierigkeiten zn überwinden jein.
Es hat sich gezeigt , daß dir Männer sich ans reinem
Egoismus dagegen sträuben , ihre Fran für die
Dauer ihres Erholungsaufenthalts zu entbehren In
diesen Fällen kann natürlich kein Zwang ansgeübt ,
sondern höchstens an die Einsicht dcü Manne « appel¬
liert werden . Dann aber ist vor allem anch die Frage
zu lösen , wie die Hausfrau während der Zeit ihrer
Ferien ersetzt werden kann . Dabei ist man in der

Praxis bisher zwei Wege gegaiigc : Einmal hat man
die Zeit für die Mutter so ausgelvählt , daß auch der
Manu und die Kinder zu diesem Zeitpunkt ihre
Ferien ansivärtS verlebten , oder man hat der Fami¬
lie während der Ablvcscuhcit der Mutter eine Haus¬

pflegerin gegeben . Hier crössnel sich für die Hans -
pjlcgevcrcinc ein ganz ncucs , bedeutsame « Feld der

Betätigung . Nobcrhaupt bedarf sa das gesamte Ge¬
biet der EholungSfürsorge dringend einer Nationali¬

sierung und eines Nenaufbancs . Dabei sollte dann
aber auch dieser Zweig eiugcgliedert werden . Die

private Fürsorge aber , besonders die Arbcilerwohl -
jahrl , sollte sich dieses Stiefkindes der Fürsorge s->
rasch und intensiv wie möglich annrhmen

Vos der Fettleibigkeit .
I Wo ein Mensch anshört , „wohlgenährt " , und
» o er schon ansängt , fettleibig zn sein , das ist schwerIn sagen. E « gibt da immer eine Reihe von Ueber -
RangSstufcn , so daß eine bestinlinte Grenze schwer zu
«kimzclchncn ist. Ein scherzhaft - ernstes Wort eines
NrztcS teilte einmal die Fettleibigen ein in solche ,
»die beneidet , solche, die belächelt , und endlich
Solche, die bemitleidet werden .

Wo die Fettsucht anfängt , daS ist, wie bereits
erwähnt, nicht leicht zn sagen . Schon der Laie , erst
stecht aber der Arzt , haben aber doch immer einen
' ungefähren Eindruck , ob der Ernährungszustand
!noch normal oder ob er schon abnorm ist. Maß -
Igebend dafür , wa « schon zuviel de « Guten ist , ist
aber keineswegs nur das absolute Gewicht dcS
Menschen, ansgcnoniuicn die extrem hohen Ge¬
wichte . Diese extremen Gcwichtszahlen erreichen ja
manchmal schwindelhafte Höhe » . Man hat ja jchon
Körpergewichte von 604 Kilogramm , ja sogar eines
von 400 Kilogramm tatsächlich fcstgestellt , bei einem
zehnjährige» Mädchen zeigte die Wage 10 » Kilo -
granim an . . . Doch daS sind schon Raritäten . Wo
aber bei den leichten Graden der Fettsüchtigkeit die
Sache bedenklich lvird , da « hängte , wie gesagt ,
nicht nur vom Gewicht ab , sondern . auch vo>» den »
sonstigen Zustand deS Körpers nnd seiner Organe .
Insbesondere muß bei jeder ernsteren Schädigungder Atmungsorgane , de « Herzens oder der Blut¬
gefäße ei»» Fettansatz , der für Gesunde noch ganz
erträglich wäre , bereits als sehr nachteilig , ja als
gefährlich gelten.

Denn bei solchen Menschen fallen die Schäden ,die die Fettleibigkeit verursacht , viel schwerer Ins
Gewicht. Wie aber wird eigentlich nun der Körper !
durch die Fettleibigkeit geschädigt ?

Der Dicke ist wie ein nornialer Mensch , der ge¬

zwungen ist, eine Last zu schleppen . Die starken
Fettanhänjnngen werden zuni Ballast bei jeder
OrtSbewegung , überhaupt bei jeder Muskelarbeit .
Auch die Arbeit des Herzens wird im selben
Maße größer , als das Körpergewicht zunimnit ; noch
gefährlicher sind die Fcttauslagcrnngei » auf daS
Herz selbst, die dieses schwerer machen , ohne daß
aber gleichzeitig seinb Arbeitskraft eine bessere
würde . Im Gegenteil ; die Herzmuskel leidet unter
dem elnwuchernden Fettgewebe , das d»»rch seinen
Druck das Muskelgewebe zum Schwinden bringt .
So kommt es znm „ Fettherz " , das viel weniger
leistnngSfähig ist al « ein normales Herz , dabei aber
viel schwerere Arbeit zu leisten hat als da « Herz
eines normalen Menschen : denn in der riesigen
Körpermasse deS Fettsüchtigen, , wo zudem
überall die aufgelagerten Fettschichte »» den Raum
beengen , so daß znm Beispiel auch die Atembe¬

wegung deS Brustkorbes sehr erschwert ist , ist daS
Geschäft des Herzens , den BlntkreISla > » f in
Gang zu halten , ein sehr saure « Geschäft ge¬
worden .

Je dicker der Fettsüchtige , se größer seine Last
wird , desto träger wird er , desto sparsamer wird
er mit Bewegungen — wodurch wieder erst recht
der Fettansatz weitergeht . Denn Bewegung ver¬
braucht Körpcrstoff und führt Nahrungsenergie in
Wärmeenergie über ; Bewegung sparen ,
heißt Körpersnbstanz sparen — und dick
iverden .

Der Dicke spart also mit Arbeit und Bewegung
wegen seiner großen Lasten , aber auch weil er
W ä r m c b i l d u n g tunlichst ' vermeiden
>v i l l. Hüllt ihn doch die dicke Fejstschicht, die unter
seiner Haut liegt , wie in einen Pelzmantel ein ,
wodurch die Abgabe der Körperwärme an die äußere
Luft bedeutend erschwert wird . Sein Körper muß
sich also viel früher wie andere seines stärksten Mit¬
tels zur Wärmeabgabe , des Schwitzens , der

Wärmcausschcidung durch Wasservcrduustuug , be¬
dienen .

Die Fettsüchtigcu , die auch »vcit niehr wie an¬
dere Menschen der Gefahr de « H i tz s ch l a g c S aus¬
gesetzt sind, schivitzen sehr bald , bewegen sich auch
darum nicht — nnd setze» weiter Fett all . So
koninicn dann die ersten bedenklichen Zei -
chc »i : die ausgesprochene Schwerfälligkeit
und die Kurzatmigkeit . Der Fettleibige
wird zum kranken Menschen . Das Herz¬
leiden , die Störungen . der AtmnngSorgane , die Ar¬
terienverkalkung , Nierenleiden und andere Leiden

stehen mit der Fettsucht im Zusammeuhaug , und anS
dem „Dicken " , den man belächelt , ist der Fettsüchtige
geworden , den ma» » bemitleidet .

Wenn wir nun noch erfahren , >v i c eigentlich
die Fettleibigkeit zustande kommt , dann
iverden wir auch verstehen , wie man ihr e n t -

gegenarbeiten kann . Darüber wolle » wir
ei »» andermal erzählen .

Ein Fasan als SchlangenlSter .
Der Eoucal Fasan ( Eeniropus sinensis ) ist

in der Malayischeu Halbinsel , in den hinter¬
indische »» Ländern , in Birma i »nd Tonking bis

hinauf nach Südchina bekannt . , Seine Färbung
ist rojtrvt mit schwarzen Flecken . Er hat einen

hübschen langen Schwanz und erreicht etwa die

Höhe unseresHaushnhnS .
Der Eoucal Fasan ist ein ausgesprochener

Hecken - und Buschvogcl . Frühmorgens weckt er
mit seinen » dauernd in auf - und absteigenden
Tonlagen wiederholten Ruf „p»»t , put , put " als

erstes »»»»ter aller » Tiere » die Bewohner der Dör¬
fer am Dschuilgel . Der Eoucal ist ein sehr nütz¬
liches Tier , denn er ist ein wütender Feind »
der Schlangen , die er mit scharfe»» Schnabel - /

hieben tötet und zum Teil auffrißt . Wer Gelegen -
ycit halte , solch einen Kampf anzwsehcu, der wird

ihn nie vergessen . Die von dem Bogel aufge¬
stöberte Schlange erhobt sich und zischt dem gc -
jürchieten Feind entgegen . Ter Eoucal sträubt
die Federn , stellt die Flügel lralb ab vom Körper
und führt vor der Schlange einen regelrechten
Sprungtanz auf . Schließlich springt er über sic
tveg und hackt ihr dabei mit unfehlbarer Sicher¬
heit die Augen aus . Die blind gewordene
Schlange wir daini von ihm leicht getötet .

Ein h i n t c r i n d i s ch c s Märchen er¬

zählt , daß der Eoucal Fasan einst in lLiebc zur
reizende « Tochter des Wasserhuhns entbrannte .
Als Brautbittcr war der weiße Reiher hiuge -
gangen , und schließlich l >atlcn auch die Eltern des

Wasserhuhns unter der Bedingung eingewilligt ,
daß der Eoucal Fasan nie wieder sein häßliches
„ put , put , Put " ausrufcn dürfe . Am HochzeitS -
tage war alles im Schilfhause der Wasserhirhn -
familie vorbereitet , aber vergeblich wartete man

ans den Bräutigam , deim der war wieder einnial
a»j Schlangcnjagd und vergnügte sich köstlich . Da
mevktc der Eoucal , daß die Sonne schon hoch stieg ,
und er die Hochzeitsstunde verpaßt hatte . So fing
er rasch von Busch zu Busch znm See im Walde
und rief in großer Aufregung dauernd sein „ Put .
put , put " .

' Als das die Wasserhuhnfamilie hörte , ergriff
sie großer Zorn . Sie liefen aus dem Schilf l ) «r -
vor und riefen dem dummen Eoucal ihr „ wah yok ,
yok, wah yok, yok " entgegen . Da mußte der arme

Freier ' ohne Frau abzichcn .
„ Put , put , put " heißt aber In der Lanöes -

spmche „Schlvatzen , schtvatzen ,schwatzen" und

„ tvah yok , yok " ( Ruf des Wasserhuhns beißt „>vir

Hachen eS dir neulich noch gesagt " .
P. Freye .
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Die schleichende Krise im englischen Bergbau
hat heftige Angriffe dcr J! <1L / j i t Party gegen

Regierung und Zechcnbcsitzcr ini Unterhaus zur

Folge gehabt . Wie der Abgeordnete dcS Durham -
Kohlcndistrikts Barley erklärte , hat die Verlange -

rung der Arbeitszeit nur dazu geführt , daß die

Preise unter die Selbstkosten geschleudert wurden ,
die Zahl der eingrsahrcnen Schichten sich ständig

verringerte und der L e b c n ö st a » d a r d der

Bergleute auf ein unerträgliches Maß
heruntcraedrückt worden sei . Nicht einmal die

Arbeiterführer hätten geglaubt , das; ihre pessi -

nlistischen Prophezeiungen aus dein Vorjahr so

schnell sich in die grausame Wirklichkeit umfetzen
würde » . Während die Förderung pro Alaun

und Schicht gestiegen sei, betrage dcr L o h n r ii ck

gang 12 Pfennig pro Stunde . Die Anzahl
der Arbeitsstunden sei int ständigen Sinken be¬

griffen und weise seil Januar einen Rekordtief¬
stand auf und an den Ziffern der ausgczahlten
Arbeitslosenversicherungs - Beträge könne inan die

steigende Kurve dcr Erwerbslosigkeit im Bergbau

fcststcllen , denen kein Vergleich mit früheren
Krisenperioden slandhält . Allein im Tarham
Distrikt hat die Zahl der Arbeitslose » in einem

Monat um 40 . 000 Mann zugcnommcn und diese
Zahl gäbe wohl eine Vorstellung von dcr furcht¬
baren Gefahr , die dem gesamten Bergbau Eng¬
lands droht . Während vor den Toren einer

jeden einzelnen Zeche Arbeiter , die ihr Leben lang
beim Bergbau ihr Brot verdienten , nach Arbeit

schrien , hätten die Unternehmer sich iiber ein

lialbcs Jahr ans de » Lorbeeren ihres Dczcmber -
sicgcS ansgcrnht . In dcr Frage der Schaffung
von Berkaufssyndikalcn , der Umbildung der Be¬

triebe und des Zusaininenschlnsscs zu einigen
großen Zcchcngriippcn sei so gut wie gar nichts
geschehen . Tie Bergarbeiter , denen man heute
alles glaubt uimuteu zu können , müssen in ihrer

geschwächte » Lage stillschtvcigc ». Aber sie warten

ihre Zeit ab nnd eine - TageS wird die angrsam -
niclte Erbitterung znni Ansbrnch kommen . Nur

dnrch Reorganisation int grössten Maßstab oder

durch die Rationalisierung kann diese Industrie
aus ihrem trostlosen Zustand befreit werden . Der

englische Bergbau ist in Grund nnd Boden ge¬

wirtschaftet , weil er in die Hände einiger , noch
dazu unfähiger , lapitalistischcr Ausbeuter gege¬
ben sei .

100 Reichsmark . 709 . 12 ' " 808. 12' / »
100 Belga » i. . . . 408 . 50 471 . 50
100 S' ,ve ' ' ' " Franks . . . . 648 . 50 ( 151. 50
1 Pfckwdt - »>- cling . 1118. 85 164 . 6R
100 Lire . . 183 . 17 " : 184 . 57 " »
1 Dollar 83 . 00 38 . 90
100 französische Frank » . . .

100 Pengö »

. 131 . 50 132 . 70
59 72

. 588 . 05 591 . 05
100 polnische Zloty . . . .
100 Schilling

. 876 . 12 " ' 379 . 12 " -
474 . 62 " » 477. 62' / «

Lolkswiktschatt .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Srag ,

Qrabcn 25, SKI- Sßazar . *

Aus Ser Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Minwoch , den 20. d. M. , Petrin . Troff -
pnnki : %8 , Rationaltheatcr .

lerichtslaal .
Gr hat sie angesteckt .

Prag , 18. Juli . Leider ist cS nicht ein Einzclsall

einer Tragödie im wahrsten Sinne des Wortes , die

wir heute vor dem Einzclrichicr OLGR , Mraz ge-

sehen haben , leider ist cS schon beinahe an dcr Tages¬

ordnung , daß ein früher vollkommen gesunder , le -

benSsroher Mensch als Kläger vor den Richter tritt ,

daß ihn ein « andere Person , die geschlechtlich krank

war , bewußt angestecki nnd »»glücklich gemacht habe .

Vergeblich fragt man sich, was da « Motiv sein kann ,

das einen kranken Menschen veranlassen kann , seine
Krankheit bewußi auf eine andere Person zu über¬

tragen . Ist cs unbezähmbare Sinnlichkeit , ist eS

Rachsucht ? Im ersteren Falle müßte sich doch jeder

halbwegs llnge Mensch sagen , daß es genug Schutz¬
mittel gibt , einen Nebcnmcnschcn vor der unmiitcl -

barcn Ansteckung zu schützen , wenn eS schon an und

für sich ein schweres Vergehen darslellt , selbst leicht¬
sinnig , ohne bösen Willen , mit einer anderen Per¬

son einen Scxualvcrkehr zu pflegen , wenn man nicht

gesund ist . Ist ein solcher Verkehr aus »»gezähmter
Sinnlichkeit von einer angcstccktc » Person schon eine

unverzeihliche Tat , was soll man dann erst zu dcr

Moral eines Tcxualkrankcn sagen , der eine andere

Person , die sich ihm vielleicht sogar in ihrer Reinheit
aus Liebe hingibt , nur ans Rache dafür ansteckt,
weil er selbst angcstcckt wurde ? Und wicviclc solcher
Verbrechen ans diesem Motive geschehen täglich ! Die

Statistik weist nach , daß in der Tschechoslowakei nicht

weniger als 80 . 000 Personen im Borsahre als gc -
schlcchlskrank gemeldet waren , tvohlgemerkt , gemeldet ,
man kann ruhig sagen , daß die doppelte Anzahl Meu¬

chen sexualkrank war . Aus der Statistik geht ferner
hervor , daß dir Erkrankungen vor allem die Jugend ,
junge blühende Menschen im Alter von 20 bis 24

Jahren , betrafen . Di « sozialen Verhältnisse erlau¬
ben es den jungen Leuten nicht , eine Ehe einzu¬
gehen , die Hanpischuld an dieser Kultnrschmach trägt
aber das Wohnnngsclcnd und dcr WohnungSwnchcr .
Wohl selten hat eine junge Generation soviel Schwe -
res tragen müssen , wie die Jugend unserer Nach -
krlegSjahre .

Auch der heutige vor dem Richter behandelte
Fay macht keine Ausnahme . Die Her m ine M.

ist ein hübsches junges Dienstmädchen , das in einem

Luftkurorte in dcr Nähe von Prag im Dienste war .

Noch nie hatte sie mit einem Manne verkehrt , ja
noch nicht einmal eine Bekanntschast hatte sic gehabt .
Da kam dcr Chaiiffenr Alois Rcbec ans
Bkcvnov in den Ort und besreundetc sich mit ihr .
Sie glaubte seinen Worten und gab sich ihm endlich
hin . Rcbcc stand seit Monaten in Prag bei MUDr .

Kramsky mit einer Syphilis in Behandlung . Er

nahm das Mädchen auf Ausflüge mit und miß¬
brauchte sie im Freien . Im ganzen hatte er cttva

acht - bis zehnmal mit ihr verkehrt . Nach kurzer Zeil
stellte das junge Ding zu ihrem Schrecken cilcrudc

Ausschläge fest und machte ihrem Liebsten , dcr ihr
mit keinem Worte verraten hatte , daß er geschlechts¬
krank sei , davon Mitteilung . Jetzt erschrak Rcbcc

selber nnd riet ihr , die Klinik in Prag auszusuchcu .
Sic kam zu Professor Schömberger , dcr eine schtverc
Syphiliscickraukung feststelltc . Das Mädchen mußte
sofort aus dcr Klinik bleiben und wurde dort einen
Monai lang behandelt , wie aus dem Gutachten der
Klinik hervorgeht , muß das arme Ding noch m i n -

destcns Zwei Jahre behandelt werden , wenn
eine Heilung erzielt werden soll . Im Sinne des

Gesetzes vom Jahre 1922, 8 18, hatte das Mädchen
den Namen des Verführers angcbcn müssen , gegen
welchen die Strafanzeige erstattet wizrde . Als Rcbcc
davon hörte , kam er zu dem Mädchen ans die Klinik
und bat sic, ihm keine Scherereien zu machen . Das

Mädchen ging in ihrer Herzensgute so weit , daß sie

dem Kerl eine Strafvcrfokgimg ersparen wollt « und

Schritte einleltete , daß von einer Strafverfolgung

Abstand genonimen werde . Sie hoffte , daß sich Rcbcc

ihrer annchmcn werde , bis sie aus dem Kranken¬

haus komme . Nichts dergleichen geschah. Als sich der

Mann vor einer Bestrafung sicher glaubte , nahm

er von dem Mädchen überhaupt keine Notiz mehr ,

sondern überließ sic ihrem Schicksal«. Da wandte

sich die Magd an einen Prager Advokaten , welcher
die Sache dem Gerichte übergab . Heule hatte sich der

Chausscur zu vcraniwortcu . Er benahm sich wäh¬

rend dcr Verhandlung äußerst zynisch. Er wisse

nicht , was für eine Geschlechtskrankheit er gehabt

habe und gegen welches Leiden ihn sein Arzt behan¬

delte , als er mit dem Mädchen verkehrte . Der Rich¬

ter beschloß, ein gcrichtsärztlichcs Zeugnis über den

gegenwärtigen Gesundheitszustand , bzw . Krankheils¬

zustand des Revec einzuholen , da er noch ständig in

Behandlung steht, außerdem wird die Angelegenheit
an den Senat wegen schwerer Körperverletzung abge¬

treten , so daß der Mann eine Strase bis zu einem

Jahre , in besonders strafbaren Fällen sogar bis fünf

Jahre , gewärtigen kann . Ein Excmpcl in dieser

Richtung slatnlerl , würde wohltätiger wirken nnd

bessere Erfolge zeitigen als Hinrichtungen , die man

als Erziehungsmittel für nnsere Bevölkerung setzt

für besonders geeignet zu halten scheint .

Turnen nnd Syort .
Ausscheidungen um die Bundes¬

meisterschaft
im Geräteturnen . Dcr 5. Kreis hält diese am

Sonntag , den 24. Juli , in Bokau „Bolkshalle " ab .

Beginn 9 Uhr früh . Für den Kreis bedeutet diese

Veranstaltung zugleich das Tnrnen um die

K r e i S m e i st e r s ch a s t. Alle Frcunde des Ge¬

räteturnens sind hiezu eingcladcn .
Der technische Ausschuß .

Arbeitersport .

Fußball .

5. KrciS . — Fußball . ( Neue Vereine . ) Fol¬

gende Vereine haben sich «»gemeldet und sind

Spiele gegen genannte gestattet : Arbeiter - Fußball - -
Sportverein Biela bei Bodenbach und Arbciter -

Fußball - Sportverein Bodenbach . Die Kreisleitung .
Görkau schlägt Dux 8 : 2 ( 2 : 2) . DoS am Sonn¬

tag angesctztc Städtcspicl litt sehr murr der ungün¬

stigen Witterung , da dcr am Nachmittag einscycnde
Regen das Spielfeld in ein Kotmcer vertvandeltc

und daher auch auf den Verlaus des Spieles großen
Einfluß nahm . Dir Görkaucr sanden sich eher zurecht
nnd konnten einen mehr wie glücklichen Sieg landen .

Zu dem trug auch bei , daß die Dnxer nach der Panse

ganz das Spiel aus dcr Hand gaben und ihr Tor¬

mann die wenigen Schüsse der Görkaucr ohne Ab

tvehr ins Tor ließ . Im Interesse des Arbeiterspor¬
tes war es natürlich sehr schade , daß dieses Spiel
der Witterung zum Opfer fiel . Die Güte beider

Teams hätte bei besseren Platzvcrhältnisscn ein schöne »
Spiel ertvarten lassen . — ett —

Die Ausländsdeutschen erhebe » Protest gegen
da » Benehmen der Fußballspieler de » deutschen

Fußballbundes Im Ausland . Eine Dresdner Sädte -

mannschast nahm kürzlich in HelsingsorS an einem

Fnßballtnrnier teil . Das amtliche mitteldeutsche

Sportblatt berichtet in Nr . 24 darüber : die Dresd¬

ner hinterließen überall den besten Eindruck . Und
was geschieht kurz darnach ? Ein offener Brief der

Ausländsdeutschen in Finnland macht die Runde

durch die deutsche Presse nud erhebt lcbhaftcstcu
Protest gegen das ungebührliche Verhalten dcr

Dresdner , die ein geringwertes , unlustigc » Spiel
vorgesührt und bei Unabwendbarkeit der Rieder -
läge sogar geholzt haben . Auch „in Zivil " soü sie
sich nicht so benommen haben , wie cS deutschen
SportSleutcn int AnSlande zukommt . Der osfene
Brief verlangt strengste Untersuchung , die auch an¬
gekündigt worden ist. Auf die VertnschungSmaß.
nahmen kann man gespannt sein . Jedenfalls lvis-
sen wir , daß nur die Uebrrheblichkeit dcr „Sport-
kanouen " , wie sie im bürgerlichen Sportlager g«.
hegt und gepflegt wird , die Ursache zu solchen Zwi¬
schenfällen ist . Es fehlt eben am nötigen Ideal ! »-
mn » in sportlichen Dingen . Infolgedessen sind sich
die bürgerlichen Sportblätter wieder einmal im
Für und Wider gewaltig in die Haare geraten .

1 . Reichslehrgang der «reistechniker
der Arbeiter - Fußballspieler an der Arbeiter - Turn -
und Sportschule in Leipzig . Tagung der Kreit -

techniker .

Ein Studium dcr Fußballtheorie und Praxi »,
dnrchgcnommcn in der Sporthalle und aus grüneni
Rosen , bildete den Inhalt des harmonisch verlaufe -
neu Lehrganges . Die anschließende Tagung ergab
einen regen Gedankenaustausch über die Ausstellung
von Ländrrmannschaftc » . Die technische Beilage in
dcr freien Sportwochc wurde als selbständige»
Organ , ähnlich dem Vorturner gewünscht , ebenso
die Anstellung einer technischen Hilfskraft . Ein Fuß-
ballchrbiich soll geschaffen werden .
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Die Brauer deutsche vpern -
Md Konrertimitm 1926 —1927 .

Ein Rückblick über die künstlerischen Gescheh¬
nisse im Prager deutschen Niusikleben während der

Saison 1920/27 lehrt , daß sowohl hinsichtlich der

Menge als auch hinsichtlich dcr Qualität der ge¬
botenen musikkünstlcrischen Veranstaltungen Ach¬
tung gebietende Arbeit geleistet wurde und daß
die deutschen Alusikkreise Prags diesmal wesent¬
lich dazu bcigclragen haben , den guten Ruf Prags
als Mltsikstadt zu mehren .

An den reichen künstlerischen Talen hatten
die für Konzrrtanfführnngen in Betracht kommcn -
den deutschen Vereine und Körper¬
schaften sowie unser deutsches Theater
oen gleichen verdienten Anteil . Ter Opernspicl -
Plan des deutschen Theaters enthielt nicht lvenigcr
als sechs bedeutungsvolle Erstausführ n n -

gen , die gleichzeitig eine vollständige Neu -

Inszenierung d ? r betreffenden Werke not -

wcndig machten : Leo Janüöeks , des hervorragen¬
den tschechischen Tvnsetzers „ Jennfa " , Verdis von

Werfel bearbeitete Ofvr „ Tie Macht des Schick -

sals ", Bela Bartüks Pantomime „ Ter wunder -
bare Mandarin " , Hindemiths „Cardillac " , Kkr -

neks Jazzoper „ Jonny spielt auf " und Korngolds
Neubearbeitung der Strauß - Operette „ Eine Nacht
in Venedig" . Taß unter diesen Erstausführungen
die überwiegende Mehrheit der Werke der moder¬

nen und «todernsten Richtung angehörte , spricht
kür den anerkeinieuStvcrlen fortschrittlichen Geist
des Verantwortlichen Qpcrnleiters Alexander
Zemlinsky . Die bemerkenswerteste Ncuein -

studierung des Jahres war jene des Bectho -
ven ' schen „ F! d e l i o " anläßlich des hundertsten
Todestages des großen Klassikers , die gleichzeitig
eine prachwvll « N eu i n s z « n i e r n n g des Wer .
kes brachte . Unter den übrigen zahlreichen OPcrn -
Neueinstudiernngen verdienen Puccinis Einakter -
Trhptichon und „ Mädchen atts dein goldenen
Westen " , Kienzl ' s „ Cvangelimann " ( zunt 70 . Ge ¬

burtslage des Kontponistcn ) nud DohnanyS Pan¬
tomime „ Dcr Seist «icr der Pierettc " ( auch neu¬

inszeniert ) Envähnnug . währen - den anderen als

Nencinslndicningen gebotenen Opern „ Ariadne
attf Naxos " von Jticl - avd Strauß , „ Tosca " von

Pucciui , „ Figaro " und „ Don Juan " von Mozart ,
„Rigoletto " nnd „ Maskenball " von Verdi , „Ties -
land " von d' Albert und „ Fledermaus " von Joh .
Strauß die Bezeichnung „ Neueinstudierung " nur
im beschränkten Sinne von Nenocsc Hungen eini¬

ger . Hauptrollen zukam . An besonderen zykli -
sch e » j » O pe r na u f s ü h r u nge n der Saison
kamen in Betracht : Ztvei lilesamtaufführungcn des
W a g n e r' s ch e n „ N i b c l u n g e u - R i n g e s " ,
drei Opcrnabende einer italienischen Sta -

g i o n c ( Rossinis „ Barbier " sowie Verdis „ Rigo -
letto " und „ Troubadottr " ) nnd ein ohne jeden
logischen Zusammenhang abgehaltener angeblicher
Sonder - Wagnerzyklus , der sich aus
mehr als ztvei Monate erstreckte . Im Rahmen
der A r bc itc r . V o rst c l l u n ge n wurden die

Opern „ Etigen Onegin " von Tschaikowsky , Janü -
öeks Genusa " , Mozarts „ Figaro " und Beetho¬
vens „Fidelio " gegeben . Unter den besonde¬
ren O p e r n a b c n d e n der Saison ist das

GesamtgastsPiel der Wiener Staats¬

oper unter Direktor Franz Schalk in Gold -
marcks »„Königin von Saba " und das Ensem¬
blegastspiel des Wiener Staats¬

oper nballettcs zu nennen . Die hcrvor -
ragendste » G ä st e im Laufe der Spielzeit tvaren :
die Wiener Altistin A nday , die tapanische So¬

pranistin Teiko K i w a und die Tenoristen
Slczak , Oe hinan » , Kicpura nnd En¬
de klein . Vergleicht man die Erstauffüh¬
rungsziffern der Oper mit jenen der

Operette , so ergibt sich allcvdings ein großes
Plus zugunsten der letzteren , das aber Wohl auf
das Konto der bei uns wie auch anderwärts sich
geltend machenden Publikunistvünschc zu setzen ist.
Nicht weniMr als 13 große Operetten ge -
langteu zur Neu - und Erstaufführung ;
z w e i erlebten sogar ihre U r a u f f u h r u n g an

| unserem deutschen Theater .

Auch ant Prager deutschen Konzert » !
leben nahm unser deutsches Theater redlichen
Anteil , namentlich in dett p h i l h a r m o Ni¬

sche n K o n ze r t e n des Theatcrorchesters unter

Alexander Z e m l i n s k y s Leitung , wenn auch
das Bedauern darüber nicht unterdrückt wcrdeit

kann , daß die Zahl dieser Konzerte von ursprüng¬
lich sechs auf vier gesunken ist, von denen l ) cuer
aber gar nur drei zur Ausführung kanieu . Dcr

hundertste Todestag Beethovens
kam auch in den verschiedenen Konzerten dcr Sai¬

son zum Ausdrucke . Ztvei prachtvolle Konzerte dcr
Wiener Philharmoniker unter Fenx
Weingartner dienten diesem Zwecke vor
allem . Im Theater gelangte tttttcr Mitwirkung
des Prager deutschen Männcrgcsanavcreins
Beethovens „ Nennte Symphonie "
nnd das von Joh . U r z i d i l ncnbearbeitctc Fest¬
spiel des Meisters ,,D i e Ruinen von
A t h e n " aus dem gleichen Anlässe zur Ausfüh -
rung . Die deutsche Musikakademie hatte
dem Beethoven - Gedenktag einen eigenen Konzert -
abend getvidniet . Zwei wie immer hervorragend «
und wahrhaft ereignisreich « Konzerte dankte man
den Berliner Philharmonikern ltnter
Wilhelm Furtwängler , zwei bedeutende

Chorkonzerte ( Beethovens „ Missa solcmnis " und
. Hacndels „Israel in Aegyptens ) dcr Berliner
Singakademie unter Profcsior Georg
Schumanns Leitung . Als Gast des delitschen
Theaters gab der W i c n e r Männergesang¬
verein zwei große Männerchorkonzcrtc . Mit
eines der bedeutendsten Konzertcreignissc der Sai¬
son war die ltnter Alexander Zemlinskys
Stabführung bewirkte einmalige Aufführung der
„ Achten Symphonie " von Gustav Mah¬
ler durch die vereinigten Sänger des Prager
deutschen Sängergaues . Der deutsche Ka m mer -

mufikverein beging das Fest seines fünf¬
zigjährigen Be stau des durch ein großes ,
der Kammevmusik gewidmetes Festkonzert . An

sonstigen bemcrkensiverten deutschen Konzerten
der Saison sind zn nennen : Sechs AnrcchtSkon -
zcrle des deutschen K a in m e r m u s i k v c r -

eins , drei ausgezeichnet « Chorkonzerte des Pra¬
ger deutschen S i n g v e r c i n s unter der

Leitung seines neuen Dirigenten S ch m e i d e l,
ein „ Prager A u t o r e u a b e u d " des

deutsch - literarisch . künstlerischen
Vereins und ein von dem Prager deutschen
Volksbildungsinstitute „ Urania " veranstalteter
künstlerischer Abend zn Guiisten eines

Gustav M a h l e r - D c n k m a l c s. Die bcdcn -

tendstcn Solistcnkonzcrte dcr Saison
waren jene des Geigers Huber m a n n (2) , des

Cellisten Pablo Casals , dcr Sängerinnen Julia
C n l p und Emmy Leisner , der Pianisten
S e r k i n, S t e n e r m a n n und Friedmann
und des unverwüstlichen italienischen Meistcrsän -
gers B a t t i st i n i. Als Zlufsehen erregende neue

heimische Talente begegnete man erstmals
im Konzcrlsaale den Geigerinnen Marga¬
re t h e Hon « ! und Marianne Thein er

sowie der Pianistin Fr . S ch w a r z.

Es iväre ungerecht , würde man dieser int

Opcrnthcater und int Konzertsaale gleich regsamen
künstlerischen Tätigkeit der Prager deutschen
Musikkreise die Anerkennung versagen . Daß man¬
ches hier wie dort uneingeldstes Versprechen blieb ,
ändert nichts an dcr Tatsache , daß das Prager
deutsch « Musikleben kräftig vnlsierend in der vor¬

angeführten künstlerischen Bilanz - Uebersicht seine
Daseinsberechtigung dokumentiert . Hoffen wir ,
daß die nächste Saison wenigstens ebenso reich¬
haltig ist wie die vergangene . Denn der Verlust
etlicher bedeutender und um das Prager dctitschc
Musikleben hochverdienter Musiker — wir nen¬
nen nur Alexander Z e m l i n s k y, Akademie -
dircktor Fink «, Kapellmeister Ullmann und
di « zahlreichen , aus unserem Opernensemble aus -

schewenden Sängerinnen > tnd Sänger
— wird von allen ntitbeteiligte » Musikfaktoren des

Prager deutschen Musiklebens in der kommenden
Saison doppelte Arbeit , doppelte Müh « und dop¬
pelten Kunsteifer verlangen .

Edlvin I a u e l s ch e k.
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